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Sonnabend, den 20. April. 


1861. 


Sir ganz Bropdritannien und Irland nimmt Beſtellungen entgegen die deulſche Buchhandlung von Srauz Thimm, 3-Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 princess Street, Mancheſlet. 


Die — Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 


der Sonn⸗ und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Danziger 


in 


2 
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Amtliche Nachrichten. r 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 

Dem Kaufmann Carl Heinrich Germershauſen ſen. zu Glogau 
den Rothen Abdlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Vicar 
Trippelvoet zu Legden, im Kreiſe Ahaus, und dem Marſkſcheider 
Gipperich zu Meschede den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſo wie 
dem Stadtförſter Ernſt Wilhelm Colell zu Gollnow, in Kreiſe Nau⸗ 
gard, und dem Polizeidiener Daniel Un gaſch ebendaſelbſt das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zu verleihen. 

Die Ziehung der Aten Klaſſe 123ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie wird 
den 26. April d. J., Morgens 7 Uhr, im Ziehungsſaal des Lotterie⸗ 
Gebäudes ihren Anfang nehmen. Berlin, 19. April 1861. 
Dig. General- Lotterie Direction 
(W. C. B.) Ctlegraphiſche Nachrichten der Danziger Beitung. 

Turin, 18. April. In der heutigen Sitzung der Deputlr⸗ 
ten ⸗Kammer unterſtützte Garibaldi die Interpellation in Ber 
treff der Auflöjung der neapolitaniſchen Armee. Fanti gab Er⸗ 
klärungen ab. Garibaldi hielt hierauf eine, das Miniſterium 
heftig angreifende Rede. Es entſtand Tumult. Graf Cavour 
proteſtirte. Der Präſident bedeckte ſich; die Sitzung ward unter⸗ 
brochen. 

934 der Wiederaufnahme der Debatten ſprach Garibaldi 
mit Mäßigung und ſagte, die Bildung dreier Diviſtonen Freiwil⸗ 
liger ſei nichts Vollftändiges. Bixio ſprach in verſöhnlichem 
Sinne. Cavour acceptirte die Verſöhnung und unterſtützte die 
Jnbetrachtnahme des Garibaldiſchen Vorſchlages. Garibaldi 
ſagte, er verlange eine Bewaffnung wie die in England; er ſagte 
ferner, daß die franzöſiſche Armee, indem fie Rom occupire, feind. 
lich ſei und bezeichnete als Mittel feiner Verſöhnung mit dem 
Miniſterium die Wiederherſtellung des Freiwilligen » Heeres und 
ſeine Sendung nach Neapel. 

Paris, 19. April. Aus Neapel wird vom 18. d. gemel⸗ 
det, daß nach Calabrien Truppen geſendet wurden, weil von der 
reactionären Partei Aufſtandsverſuche gemacht worden ſeien. 

Peſth, 19. April, Mitt. Das Abgeordnetenhaus bat ſich con⸗ 
ſtituirt. Der Präſident bedauerte die Abweſenheit der Deputirten 
aus Siebenbürgen, Croatien, der Militairgrenze und Fiume. Der 
Präſident und die Schriftführer erklären, daß fie ihre Stellen fo 
lange als proviſoriſche erachten, bis das Haus durch die Mitglie⸗ 
der aus den erwähnten fehlenden Ländern ergänzt ſei. Der Vice⸗ 
Präſident Tiſza ſagte, nachdem er die Schwierigkeit der Lage 
betont hatte: Unſere Politik ſei muthig, aber nicht tollkühn; ſie 
zeuge von Klugheit ohne Feigheit, welche letztere die möglichen Er- 
folge compromittiren würde. Die Sitzung dauert fort, 

Konſtantinopel, 19. April. Die Pforte hat die Verei⸗ 
nigung der Donaufürſtentoü mer unter einem lebenslänglich er⸗ 
wählten Fürſten bewilligt und forderte die Konferenz in Paris 
auf, hierson Act zu nehmen. 

Trieſt, 19. April. Mit der Levantepoſt eingetroffene 
Nachrichten aus Corfu vom 15. d. melden, daß die Deputirten 
Corfus gegen die Behauptung des engliſchen Kolonialminiſters, 
die Bewegung in Jonien ſei das Werk weniger Demagogen, pro⸗ 
teſtirt und behauptet haben, jene Bewegung ſei der einmüthige 
Geſinnungsausdruck des joniſchen Volkes, welches jetzt mehr als 
je die Vereinigung mit Griechenland wünſche. Auch die übrigen 
Deputirten und tie Gemeinden werden gegen die britiſche Schutz ⸗ 
herrſchaft proteſtiren. Zur Ausrüſtung der Feſtung find in Corfu 
gegen hundert Armſtrong-Kanonen angekommen. 

Landtags Verhandlungen. 
37. Sitzung des Abgeordneten⸗Hauſes 
am 19. April. 

Präſident Here Dr. Simſon. Am Miniſtertiſche die Herren 
v. d. Heydt, Regierungs⸗Commiſſarien. 


Stadt Theater. 

Wenn der Theaterzettel geftern ang kündigt hätte: „die bei⸗ 
den Klingsberge“ zum erſten Male, was hätte wohl das 
Publikum zu dieſem Stücke geſagt? Jedenfalls wäre ein großer 
Theil deſſelben ſehr in Verlegenheit g’wefen, einzugeſtehen, daß 
es ſich trefflich amüſirt habe; dieſer Verletenheit iſt es nun glück 
licher Weiſe ganz und gar überhoben, denn Über die beiden Klings⸗ 
berge haben ſchon Generationen vor uns gelacht und — fcanda- 
liſirt, und daß dies Luſtſpiel ſich dennoch auf den Brettern, welche 
die Welt bedeuten, erhalten hat, giebt den ſchlagenden Beweis, 
daß die Wahrheit des Lebens, vorausgeſetzt, daß ſie die äſtheti⸗ 
ſche Grenze nicht überſchreitet, am liebſten im Spirgelbiloe auf 
der Bühne geſeßen wird. Wir behaupten, auch mit vollem Recht, 
denn wo das Leben aufhört, hört auch die Poeſie auf. Herrn 
Haaſe's Leiſtung als „Graf Klingsberg“ iſt meiſterhaft, 
eben weil ſie im Ganzen wie im Kleinſten ſo durchaus naturwahr 
ift Sowohl in der Maske, auf die Hr. Haaſe rühmlicher Weiſe 
immer das fleißigſte Studium verwendet, in der Sprache wie in 
jedem Ton war dieſer Graf Klingsderg der feine, galante, cheva⸗ 
lereske Cavalier aus dem alten régime, von dem die Exemplare 
in unſerer Zeit immer ſeltener werden. 

Der „Klingsberg“ des Herrn Haaſe iſt nicht bloß der Wüſt⸗ 
ling mit grauem Haar, der durch das fortwährende Rencontre 
mit ſeinem concurrirenden Sohn in den lächerlichſten Situationen 
uns erſcheint und die Moral: „Alter ſchützt vor Thorheit nicht“ 
zum lebenden Exempel macht, er iſt auch der Menſch von Gemüth 
und Herz und wird achtungswerth in dem Augenblicke, wo er in⸗ 
mitten ſeiner lasciven Laune das Andenken an ſeine verſtorbene 
Frau nicht in den Scherz mit hineingezogen wiſſen will. Die Art 


und Weiſe, wie Herr Haafe die Worte „Deine Mutter war eine 


Organ für We 


chung des Abwickelungsgeſchäfts; einen Antra 


eee 


Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht über den 


| Geſetzentwurf, die Errichtung gewerblicher Anlagen betreffend. 


Zu der General-Discuſſion nimmt Niemand das Wort. 
Zu § 1 wünſcht Perr Herrmann, daß die Dachpappen⸗Fabriken, 
welche von der Commiſſion abgelehnt wurden, doch aufgenommen würden. 
Herr v. Bardeleben legt ein dieſem Wunſche entſprechendes 
Amendement vor, welches im Allgemeinen die Heritellung der Regie: 
rungs vorlage bezweat. i e 
beſtreitet die Jeuergefährlichkeit der Dachpappen⸗ 


Herr Pinder 
Fabriken. 3 5 z 

Der NegierungdsCommiffar hat gegen die Amendements 
nichts einzuwenden, auch in Betreff der Knochenkochereien. 

Der Berichterſtatter hält die Streichung der Cichorien⸗Fabri⸗ 
ken, Dachpappen⸗Fabriken und Flußſiedereien für nothwendig; in Be: 
treff der Knochenkochereien und Knochenbrennereien, welche Herr von 
Bardeleben geſtrichen wiſſen will, ſchlleßt ji die Commiſſion dem Ans 
trage an. Bei der Abſtimmung wird die Streichung der Cichorien⸗Fa⸗ 
briken angenommen, diejenige der Dachpappen⸗Fabriken und Dachfilz⸗ 
Fabriken abgelehnt, der Antrag Bardeleben in Betreff der Knochen⸗ 
brennereien, Knochenkochereien und Bleichen angenommen; anſtatt 
Flußſiedereien wird Siedereien geſetzt und der jo amendirte § 1 an: 
genommen. > 

Die §8 2-5 werden ohne Discuſſion angenommen. 

Zu § o wunſcht Herr Schwenzner eine noch größere Vereinfa⸗ 

Ab ) jtellt er nicht; die 
Ortepolizeibehörde werde genügen und es bedürfe nicht des Berichts an 
die Regierung. 

Der Berichterſtatter macht darauf aufmerkſam, daß der Bericht 
von den Ortspolizeibehörden nicht an den Landrath, fondern direct an 
die Regierung geht. 

Die §8 6 — 10 und das ganze Geſetz werden ohne Discuſſion an: 

genommen. 18. 
Das Haus geht zum Beritzt über den Antrag der Abgg. Ambronn 
und Gen. auf Annahme eines Geſetzentwurfes, betreffend die Ausdeh⸗ 
nung der Gemeinheitstheilungs⸗ Ordnung vom 7. Juni 1821 auf die 
Umlegung von Grundstücken, welche einer gemeinſchaftlichen Benutzung 
nicht unterliegen. Abänderungsvorſchläge find von den Herren Lette und 
Lüderitz eingegangen. 

Herr v. Vincke beantragt, dieſen Entwurf von der Tagesordnung 
zu entfernen und die Amendements zur Berathung in die Commiſſion 
zurückzuweiſen. Das Haus nimmt dieſen Antrag an. — Der dritte 


Gegenstand der Tagesordnung betrifft den Bericht der Juſtizeommiſſion 


über Petitionen. 

Herr v. Rönne ſpricht ſich gegen die Tagesordnung über die Pe⸗ 
tition der Aovokaten und Advokat⸗ Anwälte in Bonn aus. (Sein Vor: 
trag iſt auf der Journaliſtentribüne bei der großen Unruhe im Haufe 
unverſtändlich.) i 

Herr v. Berg hält es für unbegründet, daß man mit Abhilfe wars 
ten wolle, bis ein allgemeines Geſetz die Angelegenheit regele. Kein Ort 
in der Rheinprovinz erfordere auch nur annähernd ſo große Opfer für 
den Haushalt wie Bonn. € 

Herr v. Ammon: In andern Orten der Rheinprovinz iſt es eben 
ſo theuer, wie in Bonn; man könne auch nicht für eine einzige Stadt ein 
Geſetz erlaſſen, darum habe die Commiſſion den Uebergang zur Tages: 
ordnung vorſchlagen müſſen. : n 

Herr Reichenſperger (Cöln) iſt der Anſicht, daß die hier maß⸗ 
gebenden Verhaltniſſe ſeit Erlaß des betreffenden Dekretes ſich weſentlich 

eändert haben, daß die Stellung des Advokaten eine andere geworden 
ei und daß die Regierung wohl Urſache habe, die Angelegenheit nach 
allen Seiten hin in Erwägung zu ziehen und eine Reviſion vorzunehmen. 
Ter Berichterſtatter Perr Frech hält es für bedenklich, dieſe Peti⸗ 
tion der Regierung zur Berückſichtigung zu übe rweiſen, wie es Herr 
v. Rönne wünſcht. Bei der Abſtimmung wird der Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung angenommen. (Der Miniſter Graf Puckler üt N 
Die übrigen Petitionen dieſes Berichts werden ohne Discuſſion dure 
Uebergang zur Tagesordnung erledigt. (Der Miniſter Graf Schwerin 
iſt eingetreten.) . f 

dert, v. Ammon hat allen Reſpect vor dem Petitionsrecht, aber 
es muß eine Abänderung eintreten, um dieſem unnützen Petitioniren 
ein Ende zu machen. u ch 

Der Bräfivent erklärt, daß in feinen Vorſchlägen zur Abände⸗ 
rung der Geſchaftsordnung auch nach dieſer Richtung bin Angaben ent⸗ 
halten ſind, er hofft im Laufe der nächſten Woche die Vorlage an das 
Haus fertig zu haben. — Diele Erllaͤrung hatte Herr v. Ammon nach 
dem Schluſſe des Petitionsberichts der Juſtizcommiſſton, deren Vor⸗ 
ſitzender er iſt, abgegeben. 

r ——b 8 8 
ſehr brave Frau. Ein Mädchen, wie Deine Mutter war, findeſt 
Du nicht in halb Europa“ ſagte, gehörte zu den feinſten Zügen 
dieſer vorzüglichen Leiſtung von ihm. Herr Röſicke trat als 
junger Graf Klingsberg mit gutem Erfolge in die würdigen 
Fußſtopfen feines Papas; wenn es ihm nicht vollſtändig gelang, 
das Publitum darüber aufzuklären, ob aus dem jungen Rous 
nicht bloß ein ſich verheirathender, ſondern auch ein ſoliderer Lieb⸗ 
haber geworden fei, dann trifft vie Schuld wohl mehr die Rolle, 
welche dieſen Uebergang zu motiviren dem Darſteller faſt allein 
überließ. Lobenswerth waren auch die Damen Frau Woifd 
(Gräfin Wöllwarth), Fräulein Lüſch (Henriette). Fräulein Deu» 
ſer (Mad. Friedberg) und Frau Dill (Frau Wunſchel). 

Das kleine Luſtſpiel, welches vorherging: „Ein Arzt“ von 
Wages, iſt ſchon öfters hier geſehen. Herr Haaſe ſpielte den 
Engländer Derwood mit einer vortrefflichen Komik und vieler 
Lebensfriſche. Der Beſuch der Haaſe'ſchen Gaſtſpiele fteigert ſich 
übrigens mit jedem Male. 


sp 

— Der „New York-Herald“ berichtet über einen inter⸗ 
nationalen Hundekampf zwiſchen „Roſie“ aus Brooklyn in 
Amerika und „Beß“ aus Liverpool in England. Beide Hunde 
ſind in beiden Hemiſphären als muthige Helden berühmt und 
„Beß“ wurde zu dieſem Kampfſpiele, auf das in England, Cali⸗ 
fornien und Neuengland an 10, oll. Wetteinſatz ſtanden, 
eigens über das Weltmeer gebracht. Das Schauſpiel fand in 
einem Haufe in New-York ſtatt. Damit kein Geräuſch bis auf 
die Straße dringen und die Polizei anziehen könne, hatte man 
Thüren und Fenſter verhangen und verſtopft und in dem faſt luft⸗ 
dicht geſchloſſenen Raume faßen auf amphitheatraliſch um das 
Parterre aufſteigenden Bänken über 1000 Perſonen, deren jede 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 2 auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 


Inſertionsgebühr 1 Sgr. pro etitzeile oder deren Raum. 


Inſerate nehmen an: in Berlin: A Retemeyer, Kurſtraße Nr. 50, 
Leipzig: Heinrich Hübner; in Altona! 


Haaſenſtei 
Vogler; in Hamburg: J. Türkheim. DM 


Jeitumg, 


| Es folgt der Bericht der Petitions⸗Commiſſion für das Unterrichtswe⸗ 
ſen. Die meiſten werden ohne Discuſſion erledigt. Ausnahmen machen 


folgende: 

Der Orts- und Schulporſtand von Mocker wollen die Errichtung 
einer zweiten Klaſſe in der ſchon beſtehenden Schule, verbunden mit der 
Annahme eines katholiſchen Hilfslehrers, anftatt eine befondere Schule 
bauen zu müſſen, wie die Regierung dies will. Dem Antrag der Com⸗ 
miſſion, dieſe Petition der Regierung zur Berückſichtigung zu überwei⸗ 
ſetzt Herr Reichenſperger (Köln) den Uebergang zur Tagesordnung 
entgegen. > 5 e 

Freiherr v. Vincke weiſt den Character einer Simultanſchule 
die in Rede ſtehende nach, bedauert, daß kein Regierungs⸗Commiſſar 
anweſend iſt; er könne keinen Unterſchied zwiſchen einem evangeliſchen 
und einem katholiſchen ABC und Einmaleins entdecken. Der Uebergang 
zur Tagesordnung würde die in Mocker beſtehende confeſſionelle Ein 
tracht, die ſich darin documentire, daß die Petition von Katholiken und 
Proteſtanten vorgelegt worden iſt, ſtören, auch die nationale zwiſchen 
der deutſchen und polniſchen Bevölkerung. 

Hr. v. Berg iſt für den Uebergang zur Tagesordnung, und dazu 
beſtimme ihn der Bericht der Commiſſion ſelbſt, die ga bei Gelegen⸗ 
beit einer andern Petition in einem anz ähnlichen Falle für die Ta⸗ 

esordnung ausſpricht. Nachdem noch die Abgeordneten Dieſterweg, 

eichenſperger (Cöln), Fubel, v. Berg, v. Vincke (Hagen), das Wort 
ergriffen und der Graf Schwerin das augenblickliche Ausbleiben des 
Cultusminiſters entſchuldigt, und der Berichterſtatter Abg. Tamnau 
die Debatte reſumirt hat, wird der Uebergang zur Tagesordnung abge⸗ 
lehnt, die Petition der Regierung zur Berückſichtigung überwieſen. 

In der Petition, die Einführung der, nduſtrieſchulen“ betreffend, 
nimmt das Wort Hr. Waldeck, um den Wunſch auszuſprechen, durch 
den Unterricht in weiblichen Handarbeiten die Zabl der Schulſtunden 
nicht zu erhöhen, ſondern den Memo irſtoff zu vermindern Gegen die 
nützliche Einrichtung des Unterrichts in weiblichen Handarbeiten beſte⸗ 
hen Agitationen, die aber im Volke in Weſtphalen keinen Boden finden, 

Hr. Buſchmann begrüßt die Näbihulen als eine willkommene 
Neuerung; mit Rückſicht auf das Landrecht dürfe aber kein Zwang an⸗ 

ewendet werden, er werde gegen den A zur Tagesordnung 
reg er ſtelle aber keinen Antrag, da der Cultusminiſter recht bald 
ein Unterrichtsgeſetz vorlegen werde, das ſich auch auf dieſen Gegen⸗ 
ſtand erſtrecken müſſe. ; : 

r. v. Bardeleben conitatirt, daß die Zahl der Unterrichtäftune 
den ſchon außerordentlich beſchränkt ſei. Die getadelten Executionen 
ſeien nur in Fällen beharrlicher Renitenz angewandt worden. 

über die Petition zur . 
ſter v. Bethmann⸗Hollweg iſt eingetreten.) 

. Die übrigen Petitionen find von überwiegend localem Intereſſe. 
Die Errichtung einer zweiten Schule anſtatt einer zweiten Klaſſe in 
Fabel, N giebt zu Auseinanderſetzungen zwiſchen Freiherrn v. Vincke, 

ubel, Reichenſperger (Cöln), dem Cultusminiſter Anlaß. 

„Der Berichterſtatter hält den Beſchluß der Commiſſion, über dieſe 
Petition zur Tagesordnung überzugehen aufrecht, das Haus ſtimmt 
dieſem Antrage mit ſehr geringer Majorität bei. ; 

Nächſte Sißung Montag. Auf der Tagesordnung: der Bericht, 
betreffend die in rie far die Rhein⸗Nabe⸗Bahn, die Anträge 
Denzin, Amecke, v. Niegolewski und Pe titionsberichte. 


Dentſchlan d. 

* Berlin, 19. April. Se. Majeſtät der König haben 
mittelſt Allerh. Cabinets⸗Ordre vom 16. d. M. den Kriegemi⸗ 
niſter General v. Roon auch zum Marineminiſter ernannt. In 
allen die Marine betreffenden Angelegenbeiten wird der Mini⸗ 
ſter zeichnen: Der Kriegs- und Marineminiſter. In Betreff 
der Perſon des Präſidenten des Marineminiſteriums nennt man 
immer noch den General v. Wan genheim. 

C8. In Hoftreiſen erfährt man über die im Zuni bevor⸗ 
ſtehende Huldigung nur ſo viel, daß Se.. Maj. der König und 
J. Maj. die Königin die Huldigung gemeinſchaftlich entgegenzu⸗ 
nehmen gedenken und zwar Seitens der Provinzen Preußen und 
Poſen in Königsberg i. Pr., Seitens der Provinzen Branden. 
burg, Pommern, Schleſten und Sachſen in Berlin, und endlich 
von der Provinz Weftphalen, der Rheinprovinz und den Hohen⸗ 
zollernſchen Landen in Coblenz, nach welchen Orten dann die Ge⸗ 
meinden ihre Deputat onen entſenden follen. Man meint in den⸗ 


einen halben Dollar Entree gezahlt hatte. Rühren konnte ſich kein 
Zuſchauer und geathmet wurde nur mit Noth. Unter den Ba 
minarien des Kampfes waren folgende die intereſſanteſten. „Bet“ 
iſt, ſagt der Bericht, ein kleiner Bulldachshund mit weißem Leib, 
ſchwarzen Ohren u. ſ. w. Seine Schönheit als Kampfhund ent⸗ 
lockte den Zuſchauern einſtimmige Rufe der Bewunderung und 
des Entzückens. Nachdem er von Jem M'Loughlin, dem Erzieher 
„Roſies“ gewaſchen worden, wurde er „gekoſtet“, d. h. M'Lough⸗ 
lin beleckte den Hund mit der Zunge, um ſich zu überzeugen, daß 
man ihn nicht mit einer ſchädlichen Subſtanz beſtrichen, um den 
Gegner während des Herumbeißens zu vergiften. Dieſelbe Ope⸗ 
ration nahm dann der Abrichter von „Beß“ mit „Roſie“ vor. 
Der Kampf dauerte 35 bis 40 Minuten und endete mit dem 
glänzenden Triumphe des Großbritanniers, des tapfern „Beß“ 
aus Liverpool. 52 


— Demnächſt wird ein neuer Schach-Wettkampf zwiſchen 
Europa und Amerika in Scene gehen. Ein junger Wiener von 
22—23 Jihren, Herr Kohliſch, kam, nachdem er als unbekann⸗ 
ter Dilettant in Paris die Herren Horwitz und Anderſon im 
Schachſpiel geſchlagen, nach London und beſiegte dort nach ein⸗ 
ander alle Heroen der Kunſt: Löwenthal, Staunton, Bryan u. 
A., fo daß ihm Earopa keinen ebenbürtigen Kämpfer mehr ent⸗ 
gegenzuftellen hat. Die einzige Größe, die ihm zu beſiegen noch 
übrig bleibt, iſt der Amerikaner Morphy, den er denn auch, wie 
der „A. Z.“ aus London berichtet wird, in aller Form heraus⸗ 
gefordert hat. Der Kampf ſoll im Laufe dieſes Sommers ſtatt⸗ 
finden, und die bereits eingegangenen Wetten ſollen ſich auf eine 
ungeheure Summe belaufen. f 


felben Kreiſen, daß einige Zeit vor dieſem feierlichen Acte, welcher 
übrigens der Staatskaſſe keinerlei Koſten verurſachen wird, eine 
hierauf Bezug babende Königl. Proclamation erlaſſen werden wird. 

CS. Man ſchreibt uns aus Gotha, daß in dieſem Augen- 
blick allerdings Verbandlungen mit Preuß n wegen Abſchluſſ 's einer 
Militärconvention im Gange find, in Folge deren alle Oifiziere 
des coburgiſchen Contingents der preußiſchen Armee entnommen 
fein werden, während die coburgiſchen Offiziere in die pueußiſche 
Armee eintreten. Man verſpricht uns weitere Details. — Was 
die definitiv abgebrochenen Verhandlungen zwiſchen Preußen und 
Oeſterreich betrifft, fo wird unter den preußiſcher Seits geſtellten 
Forderungen auch eine genannt, die ſich auf die Beſetzung der Fe⸗ 
ſtung Mainz durch preußiſche Truppen, event. die Eutfernung des 
aus nichtdeutſchen Truppen beſtehen en öſterreichiſchen Contingents 
aus den deutſchen Bundesfeſtungen bezieht. 

* Die betreffende Commiſſton des Herrenhauses bat mit 
ſebr überwiegender Stimmenmehrheit beſchloſſen, dem Hauſe die 
Ablehnung des Geſetzentwurfs wegen Aenderung des Juden 
eides anzuempfehlen. 

„Nach der „Kreuzzeitung“ hat ſich der Kaiſer Napoleon 
neuerdings mit der Anſchauung des britiſchen Cabinets zu Gunſten 
Dän⸗ marks einverſtanden erklärt. Es ſchweben zur Zeit am 
Bundes tage vorläufige Unterbandlungen, welche zum Zweck haben, 
Preußen auf eine beſonders hervortretende Betheiligung an der 
etwaigen Exekution wieer den Herzog von Holſtein verzichten zu 
laſſen. Preußen würde ſich dann höchſtens mit einer Brigade be⸗ 
theiligen. Beſchlüſſe ſind darüber noch nicht gefaßt. 

— Der officidie Correſpondent der „K. Z.“ ſchreibt: Die 
„Elberf. Zig.“ läßt ſich aus Berlin ſchreiben, daß für den Fall 
eines Executions Verfahrens gegen Dänemark es beſchloſſen ſei, 
nicht preußiſche, ſondern nur Truppen der mittleren oder kleineren 
Bundesſtaaten die Execution vollſtrecken zu laſſen. Wir glauben, 
daß dieſe Mittheilung, obwohl aus einer richtigen Auffaſſung der 
Verhältniſſe entſprir gend, doch etwas zu weit geht und außerdem 
Fragen, die erſt noch der Erörterung unterliegen werden, vor⸗ 
ſchnell als ſchon entſchieden darſtellt. Allerdings würde es nicht 
rathſam erſcheinen, preußiſche Truppen allein mit der Execution 
zu beauftragen, und es könnte dies auch wohl niemals beabſich⸗ 
tigt werden. Ein gemiſchtes Bundescorps wurde ja auch bereits, 
wie man ſich erinnert, 1849 gegen Dänemark verwendet. Sollte 
aber vielleicht in der That der preußiſchen Regierung von aus- 
wärts der Rath ertheilt worden ſein, ſich gar nicht unmittelbar 
an einem Executions⸗Verfahren zu betheiligen, fo würde daraus 
doch nicht zu ſchließen fein, daß die Befolgung dieſes Rathes nun 
auch ſchon beſtimmt ſei. 

— Das „Fraykf. Jourpal“ enthält folgende Mittheilung: 

„Wir glauben uns zur Mittbeilung berechtigt, daß in unſeren di: 
plomatiſchen Kreiſen die Befürchtungen wegen eines Krieges 
mit Frankreich, der das linke Rheinufer mit bedroben 
würde, in den legten Tagen gewachſen find. Man bringt die Steige: 
rung dieſer Befürchtungen mit Andeutungen in Ae welche 
dem Präſidialgeſandten, Frhrn. v. Kübeck, bei feiner Anweſenheit in 
Wien geworden fein follen. Auch ſtebt es feſt, daß verſchiedene auf dem 
Unken Rbeinufer begüterte Staatsmänner ſchon jetzt die mit dem Kriegs⸗ 
fall eintretenden Eventualitäten ins Auge gefaßt und die nöthigen Dis⸗ 
poſitionen getroffen haben.“ . 

Lie „B.- u. H.- .“ bemerkt zu dieſer Mittheilung, daß 
auch bier an orientirten Stellen das Mißtrauen gegen die Ab- 
ſichten der franzöfliben Regierung in neueſter Zeit ſich bemerklich 
geſteigert hat. Insbeſondere wird auch die auffällig veränderte 
Haltung, welche Frankreich, ſowohl Deutſchland als auch Belgien 
ee in den aufänglich mit ſo großer Connivenz betriebenen 

erhardlungen über den Hapdelsvertrag angenommen, als ein 
beder klihes Symptom anfgefaft, - 

»Die Juſtiz⸗Commiſſion berichtet über den Antrag des Abgeord⸗ 
neten Amecke, betreffend die Errichtung von Lehrſtühlen für das 
preußiſche Recht. (Ref. Dr Gneiſt.) Es muß anerkannt werden, daß 
eine Begründung von etwa 5 neuen Nominal. Profeſſuren für preuß. 
Recht an Facultäten in einem gewiſſen Maße ein Sporn für wiſſen⸗ 
ſchaftliche Beſtrebungen werden würde; die Ausführbarkeit dieſer Maß⸗ 
regel iſt aber von mehreren Vorfragen abhängig und zwar zuvörderſt, 
ob die Zabl der ordentlichen Profeſſoren im Ganzen unverändert bleis 
ben, oder ob eine Vermebrung der Nominal Profeſſuren überhaupt 
tattfinen foll; in letzterem Falle müßte dieſe Vermehrung fi auf alle 

weige des Rechtsſtuciems ausdehnen und einen Umfang annehmen, 
der bei der heutigen Finanzlige des Staats nicht zu befürworten iſt. 
Der Bericht ergeht ſich dann über die Studienzeit. über die unpracti⸗ 
ſchen Zwangscollegien, und ſchließt mit dem einſtimmigen Antrage: 
„In Erwägung, daß der anerkennenswerthe Zweck des Antrags auf die 
vorgeschlagene Weiſe ſchwerlich erreicht werden würde — geht das Haus 
zur Tagesordnung über. f 
. Die Grundſteuer⸗Commiſſion bat morgen ihre letzte Sitzung; es 
bleibt noch ein $ des Entſchärigungs⸗Entwurfes zu erledigen. 

— Berliner Blätter berichten: Mit den Huldigungsfeierlichkeiten 
ſoll eine ſehr ausgerehnte Amneſtie verbunden werden. Alle lebers⸗ 
länglichen trafen ſollen auf 19 over 15 Jabre herabgeſetzt, die anderen 
ſebr bedeutend ermäßigt, die Strafen für Polizei⸗, Steuer: und Preß⸗ 
Vergeben ganz erlaſſen werden. 5 ; 

— In gewiſſen Kreiſen will man willen, es ſolle im Haufe der Ab: 
geordneten vor dem Schluſſe der Seſſion eine Interpellakion an Herrn 
». Schleir is zu weiterer Auskunft über die berüchtigte Schlippenbach⸗ 
Affaire gerichtet werden. 

Frankfurt, 15, April. Der Congreß der ſüdweſtdeutſchen Volks⸗ 
wirtbe war von etwa 8 — 90 Mitgliedern beſucht. Auf der Tagesord⸗ 
nung ſtand zunächſt die die deutſche Münzfrage, über welche Max Wirth 
refelirte. Auf Antrag von Profeſſor Schröter wurde die Einfübiung 
des 90 Markfußes (a 35 Kr. jeginer Währung) für ganz Deutſchland 
für wünſchenswerth erllart. Bezüglich des Abſchluſſes eines Handels 
vertrages mit Frankreich wurden folgen e Beſchlüſſe gefaßt, die wir im 
Wortlaut mittheilen; I) die Verſammlung erklärt, daß die in einem 
Handelsvertrag zwiſchen dem Zo verein und Frankreich an Frankreich 
gemachten Tarifermäßigungen und Verkehrserleichterungen allen Na: 
onen gleichmäßig eingeräumt werde und 2) die in dem Vertrage alle 
von Frankreich an England gemachten Zugeſtändniſſe auch für * 
verein maßgebend ſein müſſen; 3) die mäßige Herabſetzung der Wein⸗ 

lle kann als Compenſation gegen andere Zugeſtändniſſe von Frankreich 
gemacht werden; 4) beſchließt die Verſammlung, einen Ausſchuß nie⸗ 
derzuſetzen, welcher eine Denkſchrift über die Intereſſen der ſüdweſt⸗ 
deutſchen Industrie und der von Frankreich zu fordernden weiteren Zu⸗ 


. zu entwerfen und in kürzeſter Zit zur Kenntniß der deutſchen 


bringen ſoll. 

Gießen, 17. April. Am 8. d. Mts. wurde die erſte Mo⸗ 
natsverſammlung der hieſigen Mitglieder des Natior alvereins 
abgehalten. Es hatten ſich mehr als 450 Theilnebmer von hier 
und den umliegenden Orten eingefonden. Die Verbandlungen 

ſich meift en e Leinen, Nach der Verſamm⸗ 
ug erfolgten mehrere Veitritteerklärurgen. Die nächſte Ver⸗ 
— wurde auf den 6. Mai feſtgeſetzt. 8 
f Wien, 17. April. Wieder haben geſtern Abends Zuſam⸗ 
menrottungen vor der Wohnung des Dr. Berger und vor dem 
Palais des Erzbischofs ftattzefunten, und wieder mußten Militär⸗ 
Abibejlungen der ohnehin verflärkten Polizeiwachtmannſchaft zu 
Hilfe eilen, um die dichten Maſſen zu zerſtreuen. Während ſich 
die ungebeuere Menſchenmenge vor der Wohnung des erſteren 
damit begnügte, diefelbe zu umſtellen und belagert zu halten, hat, 
ten es einige vor dem Palais des Erzbiſchofs verſucht, gegen 9 


Ubr Nachts eine Katzenmuſik anzuſtimmen. Doch nur eine halbe 


Minute lang dauerte das improviſirte Conzert, die Polizeiwacht⸗ 
mannſchaft fällte das Bajonnet, rückte in geſchloſſenen Colonnen 
vor und zerſtreute alsbald die Demonſtranten. Man wich zwar 
momentan den Bajonneten, kehrte jedoch, ſobald die Wachen den 
Rücken wendeten, wieder auf den Schauplatz zurück, von dem man 
verdrängt worden war. Es hatte den Auſchein, als ob man nach 
einer direkten Inſtruction handelte, die auf Hervorrufung eines 
Straßenſcandals abgeſeben war. Nach 10 Uhr waren die Straßen 
wieder leer, die N ugierigen waren enttäuſcht nach Haufe gegan⸗ 
gen. In den Vorſtädten war Alles ruhig geblieben. Von den 
beabſichngten Demonſtrationen fand keine ſtatt. Nur in Döbling, 
einer in der Nähe Wiens gelegenen Ortſchaft, wo Berger eine 
Sommervilla hat, fand vor letzterer eine Katzenmuſik in großartigem 
Style ſtatt. Heute Mittag wurde das hieſige Journal „Fortſchritt“ 
wegen eines Arnkels, in welchem man eine Apologie der Katzen— 
muſiken zu ſehen glaubte, aus allen öffentlichen Lokalen und den 
Verkaufsorten polizeilich co fiscirt, 

— Das Abendblatt der „Wiener Zeitung“ giebt die Zahl 
der geſtern vorgenommenen Verhaftungen auf 38 an, darunter 
zwei Studenten, die heute Morgens wieder auf freien Fuß ges 
ſetzt wurden. 

— Wie die „Tribune“ meldet, hat das öſterreichiſche Obere 
landesgericht die Berufung der Wittwe Richter virworfen und 
das erſtrichterliche Strafurtheil gegen den Director der Credit— 
Anſtalt beſtätigt. 

— Was die Mitglieder des ungariſchen Unterhauſes betrifft, 
ſo waren von den bisher erſchienenen 300 Deputirten 118 ſchon 
im Jahre 1848 Volksvertreter, gegen die nach Unterdrückung der 
ungariſchen Revolution von der öſterreichiſchen Regierung Pros 
zeſſe anbängig gemacht wurden; 40 waren zum Tode oder Ge⸗ 
fängniß verurtheilt, hatten ſich aber ins Ausland g flüchtet. Che 
malige Honved: O ſiziere befinden ſich im Unterhauſe 12, Geiſt⸗ 
liche 11, nämlich 6 katholiſche, 2 griechiſche und 3 proteſtantiſche, 
Magnaten 32. Von gewählten Deputicten waren in Verbannung 
3, nämlich Klapka, Pulsziy und Simonyi. Ein Drittel des gan 
zen Körpers beſteht aus Comitats- und ſtädtiſchen Beamten; 
kaiſerliche Beamte find 2 darin, B. Horvath und Dobranßky. 
In Oberhauſe find 16 Honvedoffiziere und 4 ehemalige Staats. 
Gefangene. Nach Verl tolle und Einlauf 

rag. 17. April. Nach Verle rotokolle und Einläufe 
un Singers Auen über en ee dr und Unverletzlichkeit 
an die Tagesordnung. Der Commiſſionsbericht, beſtehend aus den bei⸗ 
den Anträgen: „Die Mitglieder des Landtages ſind für ihre mündlichen 
und ſchriftlichen Aeußerungen, welche ſie als ſolche im Landtage und 
Landtagsausſchuſſe abgeben, nur dem Landtage feloft verantwortlich, 
und die Mitglieder des Landtages können während der Sitzungsperiode 
ohne ausdrückliche Z ſtimmung des Landtages weder wegen Geſetzüber⸗ 
tretungen von dem Gerichte verfolgt und in Unterſuchung gezogen, auch 
wegen einer ſolchen, wenn es nicht unter den § 18 a. der Landiagsord⸗ 
nung fällt und Ergreifung auf friſcher That folgt, in Haft genommen 
werden“, wird einſtimmig angenommen. Der Antrag: „eben ſo wenig 
können die Landtagsmitglieder wegen Schulden gefangen geſetzt werden“, 
wird auch einſtimmig angenommen. 

Frankreich. 

Paris, 17. April. Die Pariſer Abend » Journale laſſen 
ſich heute zum erſten Male auf die Aumale'ſche Broſchüre ein, in⸗ 
dem ſie eine amtliche Mittheilung des Inhaltes geben, daß Prinz 
Napoleon vor dem Erſcheinen dieſer Schriſt keinerlei Kenntniß von 
ihrem Inhalte empfangen habe. Wie es ſcheint, hat man die 
über dieſe Veröffentlichung eingeleitete Unterſuchung noch nicht 
fallen laſſen; denn der Verleger derſelben, Herr Dumineray, 
wurde heute verhört. — Sämmtliche Journale, engliſche wie 
deutſche, wurden heute Morgens nicht ausgegeben. Erſt heute 
Nachmittags, und nachdem, wie es heißt, Herr von Perſigny in 
den Tuilerien geweſen war, gab man ſie frei. Sie enthielten 
entweder die Broſchüre ſelbſt oder Beurtheilungen derſelben, welche 
nicht im Sinne der Regierung waren. — In der diplomatiſchen 
Welt ſpricht man viel von einer Depeſche des Grafen Cavour an 
den Marquis d'Azeglio in London, worin wichtige Aufſchlüſſe über 
die Lage des neuen Königreiches Italien und über die venetiani⸗ 
ſche Angelegenheit enthalten ſein ſollen. — Wie es heißt, wird 
fo eben in der Arbeiter-Vorſtadt St. Antoine eine Petition unter: 
zeichnet, worin die Regierung um Zurückziehung der Truppen von 
Rom erſucht wird. 

— Die Päſſe zwiſchen Frankreich und Belgien ſollen nach 
Unterzeichnung des Handelsvertrages ſofort abgeſchafft werden. 
— In feiner heutigen Sitzung nahm der geſetzgebende Körper das 
Geſetz an, welches den Journalen geſtattet, „Supplemente ohne 
Stempel zu veröffentlichen, wenn dieſelben die Sitzungsberichte des 
Senats und des geſetzgebenden Körpers bringen. 

Der Semaphore von Marſeille enthält eine lange Corre— 
ſpondenz aus Conſtantinopel, der wir folgende Stelle entnehmen: 
„Man kann ſich keinen Begriff machen von der großen Menge 
Ungarn und Polen, welche jede Woche wo Conſtantinopel kom⸗ 
men, um ſich nach Italien zu begeben. Man ſagt ſelbſt. daß die 
Compagnie der Meſſageries Ic periales ſich verpflictet habe, 
8000 vieſer Individuen, in Abtheilungen von 100 bis 200, durch 
ihre Schiffe, welche den Dienſt zwiſchen Conſtantinopel und Mar⸗ 
ſeille beforgen, in Galacz abzuholen und nach Meſſina, dem Ver⸗ 
ſammlungsorte der revolutionären Truppen, zu bringen.“ ; 

— In der franzöſiſchen Preſſe find wieder einige Reſultate däni⸗ 
ſcher Beiriebſamkeit aufgetaucht. In Paris it eine Broſchüre erſchie⸗ 


en: „Der Schlüſſel zur Frage der Herzogthümer Schleswig und Hol: 
fein”, 155 Chopin, dle Ra der unermüdliche däniſche General: 
Conſul Delong veranlaßt haben ſoll. Es ſind die gewöhnlichen Ankla⸗ 
gen Über den Ehrgeiz Preußens, ſein Streben eine Seemacht zu wer⸗ 
den, den Kieler Hafen zu gewinnen. Nur beſtrebt ſich die Broschüre, 
zugleich die bolſteiniſche Sache zu einer Sa Angelegenheit zu 
machen. Neben anderen Mitteln wirken die Dänen unter den fran⸗ 
zöſiſchen Journaliſten durch Austheilung von Orden, Ja der Redaction 
der „Patrie“ allein befinden ſich drei Perſonen im Beſitze des Danne⸗ 


Ordens. 
brog⸗Orden 3 alie n. 


— Das italieniſche Abgeordnetenhaus in Turin hat om 
Dienſtag, 16. April, die Verhandlungen über den Geſetzentwurf 
wegen der Vollzugs formel bei öffentlichen Regicrungshandlungen 
kezonnen. Bekaantlich find über dieſen Geſczentwurf die Mei⸗ 
nungen in ähnlicher Weiſe getheilt, wie über den früheren in Be⸗ 
treff der Uebertragung des Königstitels an Victor Emanuel. In 
der Dienſtags⸗Sitzung ſprachen die Abgeordneten Ferrari und 
Micali gegen die Zulaſſung der Worte: „von Gottes Gnaden“, 
und für die Bezeichnung des Königs Victor Emanuel als des 
Erſten dieſes Namens. Die Herren Petrucelli und Vareſe ſpra⸗ 
chen blos gegen die Formel: „von Gottes Gnaden“, doch nicht 


gegen „Victor Emanuel II.“ In der Sitzung des folgenden Ta⸗ 


ges ſprachen Carutti, General Secretär im Miniſterium des Aus⸗ 
wärtigen, und der Juſtiz⸗Miniſter Caſſinis für den Geſetzent⸗ 
wurf, Ferrari gegen denſelben. In der Kammer ging das Ge— 
rücht, die Regierung werde in Kurzem ſchon den Geſetzeutwurf 


wegen einer Anleihe vorlegen, 
beſtimmt ſei. 

— Die Verſchwörung in Süd⸗Italien ſtellt ſich mit jedem 
Tage mehr in ihren Verzweigungen als großartig angelegt, doch 
ungemein ungeſchickt ausgeführt und an der Wachſamkeit der Be⸗ 
hörden vollſtändig geſcheitert dar, ſo daß der neapolitaniſche Cor⸗ 
reſpondent der „Independance“ äußert, die bourboniſche Sache 
und Franz II. würden ſich niemals wieder von den Folgen dieſer 
Ungeſchicklic keit erheben können; namentlich ſei es jetzt notoriſch, 
daß die Gefangenen der Viearia „im Complotte waren und auf 
die Stadt losgelaſſen werden ſollten“. Die Gefängnißwärter, 
Aufſeher u. ſ. w. wurden, vierzig an der Zahl, rechtzeitig feftge- 
nommen und ins Fort del Doo gebracht. Die Bewegung ſollte 
in dem ſelben Momente in Nrapel und in den Provinzen ausbre⸗ 
chen, und die Lute zum Losſclagen waren cuf allen Punkten 
vertheilt. Die Verſchworenen trugen als Erkennungs zeichen einen 
eifernen Ring; 45 der in Neapel verhafteten V rſchworenen tru⸗ 
gen dieſes Erkennungs zeichen; eben fo hatten 18 in Sanct An- 
tonio Verhaftete den eiſernen Ring bei ſich. Die Hausſuchungen 
ergeben fortwährend neue Entdeckungen. So fand man im Kloſter 
Santa Maria la Nuova eine Menge Solvaten-Uniformen nebſt 
compromittivenden Papieren, und zwar waren die Uniformſtücke 


deren Betrag jedoch noch nicht ſeſt 


nach dem Muſter der piemonteſiſchen Örenariere, die in Neapel 


ſtehen, und nach dem der neapolitaniſchen Nationalgarde gemacht. 
Auf dem Excerzierplatze hatten ſich bourboniſche Soldaten, alle 
mit dem eiſernen Ringe verſehen, um die weiße Fahne geſchaart 
und ſuchten daſelbſt ſich ein Lager einzurichten. In dem Kloſter 
der Virgini fand man Correſpondenzen mit den in Gasta Bela- 
gerten und, dem Vernehmen nach, auch eine Correſpondenz mit 
Franz II. ſelbſt. Unweit der Poſt fand man 1500 Stück ſchon 
gebrauchter Gewehre. Für Pulvervorräthe war fo gefergt, daß allein 
in dem Hauſe eines Verſchworenen vier Centner Pulver mit Be⸗ 
ſchlag belegt wurden. Waffen wurden unter der Hand überall feil 
geboten; die Verkäufer find jetzt in Haft, Bei einem Schuſter in 
Mercato wurde am Abend des 9. ſogar eine Orſini'ſche Bombe 
von der Polizei unter einem Haufen anderer verſteckter Waffen 
mit Beſchlag belegt. In Bortici wurden, bei Einwohnern verſteckt, 
ganze Schaaren bourboniſcher Soldaten verhaftet. 

— Das „Giornale di Roma“ vom 10. April meldet, daß 
der heilige Vater vollkommen hergeſtellt ſei und ſeine gewöhnli⸗ 
chen Promenaden wieder angefangen habe. 

Türkei. 

Konſtantinopel, 3. April. Das preußiſche (Königsberger) 
Schiff „Seejungfer“, Copitän Marees, ift in der Nacht des 21. 
März, acht Meilen vor Galipoli, bei ruhiger ſtiller See und kla⸗ 
rer Luft, ſo daß die aufgehißten Laternen allſeitig ſichtbar ſein 
konnten, von dem franzöſiſchen Meſſagerie-Dampfer „Amerique“ 
(nach andern Berichten „Cydnus“) in den Grund gefahren wor⸗ 
den, fo daß ſich nur die Mannſchaft der Seejungfer noch raſch 
mit dem Boote hat retten können. Der Capitän Marees ſprang 
aus dem Boote auf das Dampfihiff und rannte die Schiffs⸗ 
Mannſchaſt in feinem wohl nicht une ntlärlichen Zorn etwas derb 
an, fo daß der franzöſiſche Capitän ihn ergreifen und in Ketten 
werfen ließ. Aus den actenmäßigen Verhören geht hervor, daß 
Paſſagiere des Dampfſchiff s das preußiſche Schiff geſehen und 
darauf aufmerkſam gemacht haben, ohne daß die Mannſchaft es 
beachtet. 5 

Danzig, 20 April 

* Auf die auf Erleichterung der beſtehenden Rayongeſetze 
gerichtete Petition der ftäntifchen Behörden iſt Seitens des Kriegs 
miniſteriums ein in den weſentlichſten Punkten abſchlägiger Be⸗ 
ſcheid hier eingegangen. So iſt z. B. die Aulegung von Holzſta⸗ 
pelplätzen längs der Weichſel, Baufreiheit in den Vorſtädten ꝛc. 
von vornherein abgelehnt. Indeß werden in einigen Punkten, 
u. A. in Betreff der Durchführung einer Uferſtraße längs der 
Mottlau nach der Werft, Zugeſtändniſſe in Ausſicht geſtellt, für 
den Fall, daß die Stat ſich bereit erklärt, die Koſten für die da⸗ 
durch bedingte Verlegung der Feſtungswerke zu tragen. Das be⸗ 
treffende Miniſterialreſcript ſoll demnächſt der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung vorgelegt und die Berathung über dieſen höchſt 
wichtigen Gegenſtand alsdann fortgefegt werden. 

* Vor einiger Zeit theilten wir mit, daß gegenwärtig zwi⸗ 
ſchen der hieſigen Kögigl. Regierung und dem Polizeipräſidium 
Verhandlungen über die Frage aufgenommen find, ob es nicht 
zwecmäßig wäre, die Dauer des Dominiksmarktes von 4 auf 2 
Wochen zu beſchränken. Wie wir jetzt erfahren, beabſichtigt der 
Mogiſtrat gegen jede etwaige Aenderung der Marktdauer einen 
energischen Proteſt zu erheben. In Folge eines ſolchen Proteſtes 
Seitens der ſtädtiſchen Behörden iſt bereits vor mehreren Jahren 
viefelbe Frage im Sinne der Königl. Regierung, welche eine Ab- 
kürzung der Marktdauer wünſchte, nicht erledigt worden. 

Von den Bewohnern des Holzmarktes iſt nochmals eine 
Petition an die ſtäctiſchen Behörden abgegangen, in welcher die⸗ 
ſelben aufs dringlichſte erſucht werden, das Verbot gegen die Auf⸗ 
ſtellung eines Circus ze. auf dem Holzmarkte aufzuheben. Der 
Magiſtrat wird, wie wir hören, die Petition bei den Stadtver⸗ 
ordneten befürworten. Die Frage wird wahrſcheinlich in nächſter 
Zeit ihre Erlerigung finden, da bereits drei Anmeld ungen von 
Circusbeſitzern (Renz, Hinns und Loifſet) für den nächſten 
Sommer eingegangen ſind. Hr. Renz würde für den allerdings 
wohl kaum anzunehmenden Fall, daß die Stadtverordneten-Ver⸗ 
jammlung der Petition der Holzmarktbewohner nicht Folge geben 
würde, ſeine Reiſe nach Danzig unterlaſſen. 

* Wir werden erſucht mitzutheilen, daß die Gemäldeaus⸗ 
ſellung im rothen Saale des Ratbbaaſes auch morgen von 11 
Uhr früh bis Nachmittags 4 Uhr geöff et ift, 

In der 1 Verſammlung der hieſigen frei⸗religiöſen Ger 
meinde, au welcher * der Eigtritt geſtatlet war, hielt der Pre⸗ 
diger derſelben, Or Rödner, einen Vorteag über den engliſchen 
Philoſophen und Dichter John Milton. Wie der Redner in den frühe⸗ 
ren Verträgen an der Geschichte einzelner Secten den Geiſt der engli⸗ 
ſchen Reformation veranſchaulicht hatte, zeigte er heute, wie ſich in die⸗ 
ſem Charakter der Geiſt des echten Proteſtantismus in aller Conſe uenz 
ausprägt. Es wurde in Milton nicht ſowohl der Dichter, der Verfaſſet 
des verlorenen Paradieſes, als der Kämpfer für religiöſe und politische 
Freibeit geſchüldert, der auch 4s practiſcher Staatsmann nie die 
Grundſatze verleugnet babe, welche er als Schrif teller vertreten. 

* Für den emer tirten Lehrer Keßler zu Wehrlang bei Neu⸗ 
warp in Pommern ſind uns von einem hieſigen geachteten Bürger 5 K 
überſandt worden mit dem Erſuchen, auch fernere Beiträge entgegenzu⸗ 
ne emen. Indem wir uns gern dazu bereit erklären, theilen wir zuglei 
mit, daß der p. Keßler eine Penſion von jährlich 335 AZ bezieht, 6 
Jahre alt und ſchwächlich iſt und davon mit Frau und 5 Kindern leben 
ſoll. Eine Petition um Verbeſſerung ſeiner Lage, welche am 11, h. im 
A geordnelenhauſe zur Verbandlung kam, konnte keine Berückſichtigung 
finden, weil der Herr Cultusminiſter erklärte, daß er keine Fonds für 


emeritirte Lehrer habe. 
Elbing, den 19. April. (N. E. A.) Die Herren Geheime 


Oberbaurath Lentze und Geh. Baurath Schmidt ſind ſeit eini⸗ 


il 
| 


| 
| 


gen Tagen in unſerer Gegend. Sie haben die Bauten des ober- 
ländiſchen Canals beſichtigt, ſind geſtern an dem Flüßchen Sorge 


geweſen, um daſſelbe Behu's feiner Schiffbarmachung in Augen- 
ſchein zu nehmen und wollten heute unſern Hafen beſuchen, bevor 


die endgiltige Entſcheidung über die großartigen Arbeiten zu ſeiner 
Vertiefung getroffen wird, für welchen Zweck bekanntlich der Staat 
32,000 Thaler, die Commune 16,000 und die Kaufmannſchaft 


auch 16,000 Thlr. bewilligt haben. An letzterer Fahrt waren die 
Herren jedoch wegen Mangels an Zeit verhindert, und wird Herr 
Geh. Baurath Spittel nächſtens unſere Hafenbauten zu dieſem 
Behufe inſpiziren. — Aus der letzten Magiſtrats⸗Sitzung erfah⸗ 
ren wir, daß auf die, durch einen Stadtverordneten beſchluß her— 
vorgerufene Anfrage über den Stand der Unterſuchung wegen der 
Arretirung des Kaufmanns Rieſen durch den Lieutenant Hof— 
meiſter eine Antwort der Militärbehörde in Danzig eingegangen 
iſt. Dieſelbe erſucht den Magiſtrat, ihr vorerſt gefälligſt mittheilen 
zu wollen, auf Grund welcher Beſtimmungen denn die 
gewünſchte Auskunft verlangt wird. 

y Königsberg, 19. April. Geſtern Abend fand die von 
Herrn Oberamtmann Böhm und noch fünf anderen höchſtgeehr⸗ 
ten Mitbürgern durch Rundſchreiben berufene Verſammlung zur 
Beſclußfaſſung über die gegen die klägliche Haltung der hieſigen 
Hartung'ſchen Zeitung zu ergreifenden Maßnahmen ftatt und er⸗ 
freute ſich einer Betheiligung von etwa 400 Perſonen. Nachdem 
der Vorſitzende, Herr Medizmal⸗Rath Dr. Möller, in wenigen 
Worten den Zweck der Verſammlung auseinandergeſetzt, ſtellte er 
an die Verſammelten die Frage, ob ſie es für angemeſſen und er⸗ 
ſprießlich hielten, ſich zunächſt in einem zu dieſem Zwecke bereits 
abgefaßten Schriftſtücke an Herrn Hartung zu wenden, worin 
einerſeus die namenloſen Mängel feiner Zeitung blosgelegt und 
andererſeits ihm fünf Bedingungen unterbreitet werden, deren An⸗ 
nahme als conditio sine qua non zu betrachten ſeien; oder ob 
dieſer Schritt als nicht zum Ziele führend zu unterlaſſen und for 
fort zur Begründung einer neuen Zeitung zu ſchreiten ſei? Nach 
längerer Verhandlung erklärte ſich die Mehrheit der Verſamm⸗ 
lung für die ſchriftliche Unterhandlung und es wurden folgende 
fünf Bedingungen beliebt: 1) Wechſel des jetzigen Redacteurs, 
der feine Unfähigkeit zur Leitung einer Zeitung hundertfältig be⸗ 
wieſen und täglich beweiſt; 2) Bürgſchaft für eine beſſere Redae⸗ 
tion, die die Zeitung zum Organe des Fortſchrittes machen ſoll; 
3) Verſorgung der Zeitung mit guten Leitartikein, die Politik, 
den Handel und die Nationalöconomie betreffend; 4) Beſeitigung der 
ſchlechten, ſtylwidrigen und unzuverläſſigen Lokal- und Provin⸗ 
zial-Correſpondenten und Erſetzung derſelben durch beſſere; 5) 
ſtrenge Fernhaltung aller den Anſtand und die Sittlichkeit ver⸗ 
letzenden Anzeigen. 

Genehmigt Hr. Hartung dieſe Bedingungen innerhalb 
dreier Tage nicht, dann ſoll die Begründung einer neuen Zeitung 
ernſtlich in die Hand genommen werden. Die oben bezeichneten 
ſechs Herren find zu dem Zwecke bereits mit dem Befiger der 
„Littauiſchen Zeitung“ in Unterhandlung getreten und haben von 
dieſem die Zuſicherung erhalten, feine Zeitung nach hier zu ver⸗ 
legen, im Falle ihm hier 12 1400 Abonnenten geſichert wür⸗ 
den. Bis heute ſind weder Wünſche noch Bedingungen, weder von 
einer Deputation, noch von einer Verſammlung an Herrn Har⸗ 
tung gerichtet worden, daher konnte er ſte auch nicht, wie irr⸗ 
thümlich gemeldet worden, abweiſen. 

* Dem Polizeipräſidenten Maurach zu Königsberg iſt die Er⸗ 
laubniß 25 Anlegung des ihm von dem Kaiſer von Rußland verliehe⸗ 


nen St. Stanislausordens zweiter Klaſſe ertheilt worden. 5 
% Stallupönen, 19. upril. Wie wir hören, wird der 


auf der ruſſiſchen Bahnſtrecke Eystkuhnen⸗Kowno binnen Kurzem 
ins Leben tretende Fahrplan ſich genau an den auf der Oſtbahn 
und zwar an den jetzt in Kraft befindlichen anſchließen, ſo daß 
der ruſſiſche Schnellzug ſich an den preußiſchen Schnellzug, der 
ruſſiſche Perſonenzug nach Kowno ſich an den preußiſchen Perſo⸗ 
nenzug von Berlin anſchließen wird, während der Betrieb auf der 
Bahn Dünaburg⸗Petersburg wiederum mit dem auf der Bahn 
Eydtkuhnen⸗Kowno harmoniten ſoll, ſo daß mit möglichſt weni⸗ 
gem Aufenthalte die Reiſe von Berlin bis Petersburg wird ge⸗ 
macht werden können, die indeſſen noch immer eine Zeit von 2 ½ 
bis 3 Tagen erfordern wird, während man ſpäter, nach Fertige 
ſtellung der Bahnftrede Kowno⸗ Dünaburg die Reife von Paris 
bis Petersburg hofft in 60 Stunden zurücklegen zu können. 
Das Paſſagiergeld auf der ruſſiſchen Bahn wird dem Vernehmen 
nach betragen in der 1. Klaſſe pro Werft (nahezu / Meile) 
3 Kopeken (nahezu 1 Sgr.), in der 2. Klaſſe pro Werſt 21, 
Kopeken und in der 3. Klaſſe 1¼ Kopeken, was möglichſt genau 
dem Tarife auf der Oſtbahn zu reſp. 7, 5 und 3 Sgr. pro 
Meile entſpricht. Auch die Schnelligkeit der Züge wird nahezu 
dieſelbe ſein, als die auf den preußiſchen Bahnen innegehaltene, 
indem 70 Meilen nebſt dem erforverlisen Aufenthalte auf den 
Stationen bei den Schnellzügen in ca. 10 Stunden, bei den Per- 
ſonenzügen in ca. 14 Stunden werden zurückgelegt werden. — 
Poſtgüter follen fürs Erſte nur mit einem Zuge Beförderung ers 
halten, doch türfte in nicht zu langer Zeit das Bedürfniß zur 
Mitbenutzung des zweiten Zuges ſich geltend machen. — Im 
Uebrigen bleibt noch zu erwähnen, daß nicht auf allen Stationen 
Reſtaurationen vorhanden fein werden, ſondern nur auf den vor— 
ausſichtlich am meiſten frequentirten. 

5 Ofprenben (x. E. A.) Das Dorf Topprienen bei 
Pr.⸗Eylau wurde vor einigen Tagen durch eine Feuersbrunſt faft 
gänzlich zerſtört. Es ſollen nur wenige Häuſer ſteben geblieben 
fein, da allein neun Bauernhöfe dem wüthend en Elemente zum 
Opfer gefallen. Der Feuerſchein iſt auf eine Entfernung von 6 
bis 8 Meilen ſichtbar geweſen. 

A- Von der polniſchen Grenze, 17. April. Gegen- 
über den Ausſichten, welche ſich aus dem zwiſchen England und 
Frankreich neuerdings abgeſah loſſenen Handels-Vertrage auch auf 
Erleichterung des Grenzverkehrs zwiſchen den weſtlichſten Provin- 
zen unſerer Monarchie mit dem Auslande eröffnen; gegenüber 
den Beſtrebungen im Schooße unferes Abgeordnetenhauſes auf 
Befeitigung der Schranken, welche in unſerem Staate dem Per⸗ 
ſonen⸗Verkehr entgegenſtehen, müſſen wir es als ein bedauerliches 
Factum conftatiren, daß das von der ruſſiſchen Staats-Regierurg 
veröffentlichte neue Reglement über die Ertheilung von Päſſen an 
Ausländer zum Verkehre in Rußland vom Juli 1860 nicht nur 
gar keine Erleichterungen, ſondern im Gegentheile noch eher neue 
Einſchränkungen des Grenzverkehrs in ſeinen Beſtimmungen ent⸗ 
hält. Abgeſehen davon, daß die Päſſe auswärtiger Staaten beim 
Uebertritt ihrer Inhaber über die ruſſiſche Grenze ihre unbe⸗ 
dingte Giltigkeit verlieren und das Ausfertigen eines neuen ruſſi⸗ 
ſchen Paſſes mit Aufenthalt und Koſten verknüpft iſt, während in 
anderen Ländern das Viſa des betreffenden Geſandten genügt, 
dem Paſſe auch in fremden Ländern Giltigkeit zu verleihen, macht 
das neue Reglement das perſöuliche Erſcheinen der Paßinhaber 


— 


auf den Bureaux zur nothwendigen Bedingung und ſetzt die Be⸗ 
theiligten den bekannten Scherereien der Unterbeamten aus. Noch 
bedenklicher wird dieſe letztere Maßregel, wenn der Paß während 
des Aufenthalts des Inhabers in Rußland abläuft und derſelbe, 
zu deſſen Erneuerung, wo er ſich auch aufhalten mag, genöthigt 
iſt, feinen Paß und ſomit ſich ſelbſt den ruſſiſchen Localbeamten 
anzuvertrauen. Während nach den früheren Beſlimmungen vom 
Jahre 1839 den Kaufleuten moſaiſchen Glaubens das Betreten 
der Grenze in Handels Intereſſen verhältnißmäßig erleichtert 
war, iſt dieſe Beſtimmung durch das neue Reglement auf be⸗ 
ſtimmte Klaſſen derſelben eingeſchränkt und auch für dieſe mit 
größeren Schwierigkeiten verbunden, ebenſo wie der bisher erleich- 
terte Verkehr auf der Grey ze mit dieſſeitigen Päſſen weſentlich er» 
ſchwert iſt. Am auffallendſten aber erſcheint die Begünſtigung, 
welche den Bewohnern der öſterreichiſchen Grenze (§ 16) im Ger 
genfage zu den preußiſchen Grenzen durch das Ausgeben von for 
genannten Legitimations- Scheinen und Paſſagier⸗ Scheinen zu 
Theil wird, und mit welchen der Inhaber 3 Meilen von der 
Grenze in Rußland hineinreiſen und ſich daſelbſt 3 Tage hindurch 
lediglich auf Grund lokalpolizeilicher Atteſte aufhalten darf. Wir 
möchten wohl die Motive kennen, welche die kaiſerlich ruſſiſche 
Regierung zu Beſchränkung dieſer Vergünſtigung auf die ößer⸗ 
reichiſchen Unterthanen veranlaßt hat. Unſere Provinz hat durch 
die Maßregeln der ruſſiſchen Verwaltung ſchon ſeit Jahrzehnten 
ſo viel zu leiden und beim Beginn der augenſcheinlich liberalern 
Richtung der zeitigen ruſſiſchen Adminiſtration ſich fo manche 
ſtille Hoffnungen gemacht, daß dieſe neue Auflage der alten Ver⸗ 
kehrs⸗Beſchränkungen nur um ſo gerechtfertigtere Mißſtimmung 
hervorrufen mußte. 


Handels - Beitung. 


Börfen-Depefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 20. April 1861, Aufgegeben 2 Uhr 52 Minuten. 


Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Minuten. 

8 Ki . Letzt. Ers. 15 RER e 

oggen flau, reuß. Rentenbr. 

loc 4% i, [35% pr. Pfdbr. 8¼ 82% 

rühjahr . 46 46½ Oſtpr. 0 andbriefe 8¼ 83 ¼ 

ai⸗ Juni .. . 46, ch 4% Pof. Pfandbr. — 83% 
Spiritus, loco. . 19 0% Sranäofen ue 124 - |.1018%, 
Rübbl 5 4 55 87% ] Nationale . . 50% | 49%, 
Staatsſchuldſcheine 101% 101, Poln. Banknoten 80 ¼ 86 7½ 
44% öör. Anleihe 101% | Pier Be 47 — 
5% bor. Pr. Anl. 105 ¼ 105°), | Wechſelc. London 6. 18½ — 

EEE 


amburg, 19. April. Getreidemarkt. Weizen loco und 
ab Auswärts unverändert und ruhig. Roggen loco und ab Oſtſee un⸗ 
verändert ruhig. Oel Mai 235 —3, Oktober 243%. Kaffee ruhig. 

Amſterdam, 19. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen flau und ftille. Roggen preishaltend, Termine 1 % höher. 
Raps Mai 685, November 70. Rüböl Mai 38, Herbſt 39%. 

London, 19. April. Getreidemarkt. F Engliſcher 
Weizen unverändert, fremder Weizen zu Montagspreiſen Detailges 
ſchäft. Frühjahrskorn beſtändig. 

London, 19, April. Silber 61%. Bedeckter Himmel. Conſols 92. 
1% Spanier 41%. Mexikaner 231. Sar dinier 80%. 5% Ruf: 
fen 101. 43 3 Ruſſen 90%, 

Liverpool, 19. April. Baumwolle: 15,000 Ballen Umſatz. 
Preiſe feſt. Wochenumſatz 68,640 Ballen. 

Paris, 19. April. Schluß⸗Courſe: 3 1 Rente 68,20. 43 % 
Rente 95,20. 3 7 Spanier — Spanier —. Oeſterr. St.⸗Ci⸗ 
ſenbahn⸗ Aktien 472. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. Credit mobilier⸗Ak⸗ 
tien 668. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. 


Producten⸗Märkte. 
Danzig, 20. April. 


gangenem Sonnabend nahe an 1600 Laſten 5 er mb, nor 
te Kaufluſt bemerkbar. 


Roggen gefragt. Bei einigen hundert Laſten Umſatz haben ſich 
Preiſe nicht merklich erböht, doch iſt die Tenden dem Artikel günſtig, 
und die rege Ausfuhr ſeewärts läßt es zu keinen Anhäufungen von Vor: 
räthen kommen. Es galt 126, 1258 ½ 386, 330, 194,5, 1244 ½ 330, 
122% , 324, 320, L218 2 315. e 

Erbſen bei ziemlich großem Umſatz in gutem Handel, beſte weiße 
77 ge 345, 336, 330, Mittel 6: 325, 320, feuchte Futter: . 
300, 270, 255, - 

Spiritus zeigte auf die höhere Berliner Notiz größere Feftigfeit 
und der Preis hat ſich von „% 19% auf I 20 gehoben, Zufuhren blei⸗ 
ben unbedeutend. 

Die Witterung iſt wiederum ganz winterlich geworden, und kommt 
dem Landmann ſehr unerwünſcht. 


Danzig, den 20. April. Bahnpreiſe. 

Beizen heller, feine u. hochbunter, möglichſt geſund 124/25 —126/27 
—128/29— 130/132 3 nach Qualität von 90/923 —95/975 — 100— 
1025—105/10/15 %, ord. bunt, dunkel- u. hellbunt, 117—118 
—122—123/24% nach Dual, von i ce ante facher unc Ag 

Roggen ſchwerer u. leichter, ganz leichter kranker feuchter nach Qual. 
von 56 50,473 Ar 1258 mit iffe renz Nr R. 

Erdſen von 47/52 55/73 Ipr 

Gerſte kleine 975100 102,067 35 36 - 37/38——40/41—44/45 855, 
aroße 12/104—108—110/112 von 402 —44—46/47 u 


Roggen 1138 7 309, 1218 
, 3164, 1228 72320, 321; alles r 1258, bei 150 Laſten Umſatz. 
Weiße Erbſen . 820, 
Wicken ZZ 240. 
Spiritus mit 20 & bezahlt. Zufuhr dieſer Woche nur 80 Ohm. 
Elbing, 19. April (Orig. Bericht.) Witterung: Sehr kalt, 
viel Schnee und Hagel Nachts 2’ Kälte. Wind: N , 
Die Zufuhren von Getreide find gering! für Weizen zeigte ſich in 
den letzten Tagen etwas mehr Kauflust, da die neueſte engliſche Poſt in⸗ 
deſſen wieder ſehr flau lautet, laſſen ſich die Notirungen nicht erhöben. 
Roggen war mehr begehrt, und wurde böber bezahlt. Die übrigen Ges 
treipegattungen find bei unverändertem Werthe gänzlich vernachläſſigt. 
bei piritus ohne Zufuhr, würde bei Eintreffen etwas höhere Preiſe 
edingen. 


Bezahlt iſt für: Weizen bodbunt 117-1294 71/7981 
Sr, 123/338 82/84—108/110 Gr, bunt 11825 71/73—85/87 
roth 124—308 82/81 94/96 pr, abfallend 110-1178: 46/48—69/76 
He, — Roggen 115/1208 40—47 e, 121-268 474 — 53 
— Öerite, große 103— 1108 37/39—45/47 n, do. kleine 
99 — 1058 34/35— 39/40 pr, do. kleine Futter⸗ 87978 3 
Br — Lafer 55-768 1628 Gr — Erbfen weiße Rob: 51— 
55 2 utters 45-50 Zr, graue 50—75 9. grüne 70 — 
Bohnen 58—63 Gr — Wicken 30—42 Gr 

Spiritus 195 , 19% 3% ve 8000 % Tr. anzunehmen. 


Königsberg, 19. April. (K. H. 8.) W.: N. + rs 
bebauptet, d 12 88.190 „ bunter 1220 88 3. 
rother 126—304 95—100 Ar: bez. — Roggen höher, loco 113—20.— 
44 - 505 —563 Apr bez., Termine behauptet, 1208 7 Mai⸗Juni⸗Juli 
52 Gr Br., 51 % Gd. ur September⸗Oktober 513 Apr Br., 49 
bez u. Gd. — Gerſte ſehr matt, kleine 92— 1098 32—38 Ar bez. 
— „Hafer ſtille, loco 64— 783 20—30 % bez — Erbſen weiße 
Koch 52—56 Ge, weiße Futter 45—5 , graue 65 . bez. — 
Bohnen 64 Ar bez. — Wicken 37—45 9% bez. — Kleeſaat rothe 
105—13 r C. bez, weiße 12—21  Yr A. Br. — Timo⸗ 
theum 8—11 3% dt CK. Br. — Leinöl 103 K Pr E. Br. — Nüböl 
1 19, loco Verla fer 201 und Käufer 204 Mg 
iritus den 19. loco Verkäufer un ufer 

ohne Faß, loco Verkäufer 213 & und Käufer 217 mit Fa „ 7 
N Verkäufer 213 und Käufer 1 mit 5 
April Verkäufer 21% % mit Faß, = Auguſt Verkäufer 23 und 
Käufer 22% mit Faß. Alles „r 8000 Z Tr. 

Berlin, 19. April. Wind: N.⸗N⸗O. Barometer 28%, Thermo- 
meter früh 0, Witterung: rauhe bedeckte Luft. 

Weizen 25 


3. 
Rübdl Nr 100 Pfund ohne Faß loco 10% A bez., 10%, Br., 
Br. und Gd., April⸗Mai 10% & bez., Br. 
d., A bez. und Br., 109 5 Gb., 
uni⸗Juli 10 ; & bez., September⸗October 11%.—11} Ag bez. und 
r., 1195 Gd. — Leinöl vr 100 Pfd. ohne Faß loco 10% % 
Spiritus e 8000 7 loco ohne Faß 20—10% Ag bez., April 
20 205—20¼ — 20% bez., Br. und Gd., do. April» 
— 20% — 201/, — 20% bez., Br. und Gd., do. 3 203— 
205—205— 205 & bez., Br. und Gd., do. Juni⸗Juli 202055 
203 „ bez. Br. und Gd., Juli⸗Auguſt 207—203—20°/, 
und Br., 20% Gd., Auguſt⸗September 21 — 201 — 21 9% 
927 68 Br., September⸗October 20 „ bez., October⸗November 
ez. 


Wolle. 
Breslau 17. April. (B. u. H 3.) Während der letzten acht 
Tage war der Umſatz in Wolle wieder umfangreicher und ſind 2 Gan⸗ 
jen circa 700 Er: aus dem Markte genommen worden. Dies Quantum 

eſtand faſt ausſchließlich aus ruf. Rückenwäſche von 6266 Ae, welche 
pon ſächſiſchen Kammern und Großbändlern acquirirt worden t. Im 
Uebrigen iſt noch eine größere Poſt ſchleſiſcher Schweißwolle Mitte der 
Sechziger Thaler, fo wie eine Partie kurzer Gerberwolle in den Vierzi 
fr Thalern für niederländiſche Rechnung bezogen worden. Die Preiſe 


für letztere Gattungen ſtellten ſich eine Kleinigkeit höher. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 19. April, Wind: N. 
Angekommen: 
. Blom, ohann, Copenhagen, alt. Eiſen. 
N H. Jahndal, a - 
en 


Stavanger, Ballaft. 
Den 20, April. Wind NE. 


W. Simpfon, Lightning, Malmoe, Ballaſt. 
L. A. Naumann, Edinburg, n Koblen. 
H. J. Hitman, Lambertha, otterdam, Schienen. 
Retournirt: 
8. gonien, Neptun, 
„Brockſch, Eunomia. 
Ankommend: 
1 Brigg. 


Thorn, den 19. April. Waſſerſtand 5“. 
Strom auf. 
Joh. Reinſchberger. Ferd. Prowe, Danzig, Warſchau, Ciſenbahn⸗ 
Waggons 


Stromab: Laſt. S 
8 König, H. Großberg, Tykoczin, Danzig, A. Makowski, 1 S 
t. Czytko, N. Cohn, — = — 
28 L. 25 Schfl Rg, 3 35 Erbſ. 


N: a 4 Sl e a 

5 . * 12 2 g., 10 12 do. 

H. Knebel, S. W. Nowinski, 9 Danzig. C. G. - 
t 8, 42 —Leinſ. 
L. 5 reger M. Feinkind, Tykoczin, Date 5 . 

C. G. Steffens, 23 L. 19 Soil. Wz. 27 L. 40 Schfl. Sr. 42 — do. 
Derſelbe, Schilka u. Co., Wloclawek, Danzig, Schilka, 7 12 Erbſ. 
erd. Huhn, B. Cohn, Wyszogrod, Danz., C. ©. Steffens, 73 — Bi. 

. Lange, H. Lewinski, — — L. M. Köhne, 32 — do. 
. Büſcher, S. Roſen, — — C. G. Steffens, 31 — do. 
„Rohloff, Gebr. Lachmann, Wloclawek, Danzig, Gebr. 


Lachmann, 34 L. Wz, 
S. Mandel, C. G. Steffens, Dubienka, Danzig, C. 8. 


te 
Derſelbe, M. Mandel, Dubienka, Danzig, CO. Stefen, 
Derſelbe, J. Konitz, — — — 198 — do. 
Summa 582 L. 35 Schſl. Wi, 111 L. 58 Sf. Ro, 
48 L. 39 Schfl. Cl, 84 L. Leinſ. 


Fonds börse. 
Berlin, den 19. April. 
B. 6. 


Berlin-Anh. E. A. 


— — 
1133 1123 


2. 
Staatsanl. 56 102 pet 
Berlin-Hamburg do. 53 97 
Berlin-Potsd.-Magd. |135 134 || Staatsschuldscheine | 87% 87 
Berlin-Stett. Pr.-O. 1014 100% Staats-Pr.-Anl. 1855. [118% 117 
do, II. Ser.| — 88 Ostpreuss. Pfandbr. | 83} | 
do. III. Ser. | 883 83 Pommersche 33% do. ı _ 
Oberschl.Litt. A. u. C. 119% 1183 Posensche do. 4% 101 1 
do. Litt. B. — 106 do. do, neue | 8385 
Oesterr.-Frz.-Stb. — 121% [ Westpr. do. 33 nn | 
Insk. b. Stgl. 5. Anl. 87 — do. 4 — 83 
do. 6. Anl.] — | 97% Pomm. Rentenbr. — 
Russ.-Poln.-Sch.-Ob.] 79% _ 78% Posensche do. 92% 92 
Cert. Litt. A. 300 fl.. — 913 Preuss. do. 95% 9 
do. Litt. B. 200 fl.] 93% | 92% Pr. Bank-Anth.-S. 1233 — 
Pfdbr. i. S.-R. 86 (85 ‚| Danziger Privatbank — | 87 
Part.-Obl. 5004. | 905 — || Königsberger do. | — | 88} 
Freiw. Anleihe — 101 Posener do. — 1 
5% Staatsanl. v. 59. [105% 105 J Dise.-Comm. Anth. .| 81 80 
St.-Anl, 50/2/4/5/7/31102 101% ıl Auel. Goldm. a5 &. |1094 109 
= Wechsel-Cours, 
Amsterdam kurz 141% 1413 Paris 2 Mon. 79% | 78 
do. do. 2 Mon. 140% 14% || Wien öst. Wahr. 8 T. a} 654 
Hamburg kurz 1503 150% Petersburg g W- 94% 94 


do. do. 2 Mon. 149 7 Warschau 90 8R. 8 T.] 864 85 
London 3 Mon. 6. 18506. 18%! Bremen 100 G. 8 T. 1095 1 


Verantwortlicher Redacteur Heinrich Rickert in Danzig. 


Freireligiöſe Gemeinde. 
Sonntag, den 21. April er., Vormittags 
10 Uhr, religiöfe Erbauung im Saale des Gewer⸗ 
behauſes. Predigt Herr Prediger Roͤckner. 

Den am 16. April 1861, Abends 9 Uhr, in ihrem 
77ſten Lebensjahre plötzlich erfolgten Tod unſerer ges 
liebten Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, 
der Wittwe Frau Helene Behrendt, geb. Müller, 
beehren ſich Verwandten und Freunden in Stelle be 
ſonderer Meldung, um ſtille Theilnahme bittend, 
tiefbetrübt ergebenſt anzuzeigen. 

Sobbowitz, den 16. April 1861, 

Hof: und Müblenbefiger 
Jacob Behrendt nebſt Frau. 


Die heute 4 Uhr Nachmittags glück⸗ 
lich erfolgte Entbindung meiner lieben 
Frau Johanna geb. Naumann von 
einer geſunden Tochter beehrt ſich hie— 
mit ergebenſt anzuzeigen 

Dirſchau, den 19. April 1861. 

Jacob Lebenstein. 


Bekanntmachung. 
Die nachſtehenden Documente: 

a) über 10W % Kaufgelderreſt eingetragenen ex 
decreto vom 23. November 1842 auf dem 
Grundſtücke Biſchofswerder No. 10 Rubrica MI. 
loco 4, für die Wittwe Louiſe Schmidt, geb. 
Heinrich, die Gerber Ferdinand und Gottliebe 
geborne Pokraka⸗Schmidt'ſchen Eheleute, die 

äder Adolph und Anna geborne Brandt: 
Schmidt'ſchen Eheleute, die Müller Guſtav und 
9 eb. Schmidt⸗Goll'ſchen Eheleute, die 
üller Carl und Amalie geborne Schmidt: 

Hiller'ſchen Eheleute, die Kürſchner Gottfried 

und Wilhelmine geborne Schmidt⸗Glowasz'ſchen 

Eheleute, die Bäcker Carl und Amalie geborne 

Krüger⸗Schmidt'ſchen Eheleute auf Grund des 

mit dem Gaſtwirthe Michael Radtke am 24. 

Mai 1842 gerichtlich abgeſchloſſenen Kaufver⸗ 


trages: 5 

b) über 100 % Darlehn eingetragen ex decreto 
vom 6. Januar 1846 auf dem Grundſtücke 
Rieſenburg No. 145 b. Rubrica III. loco 1 für 
den Kürſchnermeiſter Alexander Alfermann aus 
der gerichtlichen Obligation der Bäcker Carl und 

ulianne geborne Wyſſocka Lodigkeit'ſchen Che: 
eute vom 3. Januar 1846; 

e) über 233 % 10 e rüditändige Kaufgelder 
eingetragen ex decreto vom 1. September 
17 auf dem Grundſtücke Klein Albrechtau 
No. 17 Rubrica Ill. loco 10 für die Carl und 
Louiſe geborne Pukall⸗Jaſch'ſchen Eheleute aus 
dem mit den Bauern Ebriſtian und Louiſe ge: 
borne Krupp⸗Senkpeil ſchen Eheleuten am 20. 
und 27 Mai 18.7 abgeſchloſſenen gerichtlichen 

aufvertrage; 1 ; 

d) — 70 en rückſtändiges Kaufgeld eingetragen 
ex decreto vom 12. Juni 1854 auf dem 
Grundſtücke Wachsmuth No. 24, Rubrica Ill. 
loco 2 für die Michael und Eva geborne Ma⸗ 
kowski⸗Loepke'ſchen Eheleute aus dem mit Wil⸗ 
Bm Czolbe am 8. März 1854 gerichtlich abge⸗ 
chloſſenen Kaufvertrage; 8 

e) über 15 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf. Erbtheil ein⸗ 
g tragen ex decreto vom 22. October 1840 
auf Harnau No. 17. Rubrica III. loco 1. und 
über 29 Thlr. 65 Sgr. 4 Pf. Erbtheil eingetragen 
ex devreto vom 17. April 1844 auf Harnau 
No. 17. Rubrica Ill. loco 4 für die Brüder 
Friedrich Wilhelm und Chriſtian Maschke. aus 
den mit dem Vater derſelben Einſaſſen Chriſtian 
Maſchte in den gerichtlichen Verhandlungen 
vom 5. September 1835, 1. yon und 
1. März 183», id. März und 30. September 
1839 abt loſſenen Erbrezeſſe; 

welche aus den erwähnten Urkunden und den bei 
der Eintragung gebildeten Hypothekenſcheinen be 
ſteben, ‚find verloren gegangen, es werden daber 
alle diejenigen, welche an ie erwähnten Forderungen 
und die darüber ausgeſtellten Inſtrumente An: 
ſprüche als Eiger thümer, C ſſionarien, Pfand⸗ oder 
ſonſtige Briefsinbaber Anſprüche zu machen haben, 
zur Anmeldung dieſer Anſprüche zu dem 

am 29. Juli cr., 
Vormittags 12 Uhr, 

vor dem Herrn Kreisrihter Schumann anberaumten 
Termine unter der Verwarnung vorgeladen, daß 

e im Falle ihres Ausbleibens mit allen ihren An: 
prüchen präcludirt und die Documente amortiſirt 
werden werden. 

Wafer g den 17. April 1561. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 

Erſte Abtheilung. [4163] 
Im Verl ge von E. S. Mittler & Sohn 
in Berlin iſt 1 erſchienen und bei 


S. Anhut N Langenmarkt No. 10, an: 


Sünden 


und die Polen, 


gegenüber dem Nationalitäts⸗Princip und deſſen 
i neueſten Regungen. 
Von einem früheren Ar geordneten der 
rovinz Poſen. 
1 Nebſt einem Anhange: 
enthaltend die Denkſchriſt des Herrn Ober⸗Präſiden⸗ 
ten Flottwell: „Ueber die Verwaltung des Groß⸗ 
berzogthums Poſen vom Jahre 1830 bis zum Be: 
inn des Jahres 1741,” 
r. 8. geheftet 20 Sgr. 


9. L. G. Homann's 


g F Buchhandlung i ig, 5 
90 0 No. 9, a in Danzig, Jopen 
Die Orleans gegen die 


Napoſeoniden. 


drief über die Geſchichte Frankreichs von Heinri 
3 Ah Her g von Aumale, 85 
Preis 5 Ar 


6ꝙ . . . Fr 
Frische Rübkuchen 
. frei ab den Bahnhöfen zwiſchen Hohenſtein 
Warlubien à Ctr. 2 Thlr. 


1160 R. Bäcker in Meur. 


Eulers Leihbibliothek 


Langgaſſe 40, 
dem Rathhauſe gegenüber, ſtets mit den neueſten 
Erſcheinungen der Literatur ſortirt, empfiehlt fi 
zum geneigten Abonnement. [4023] 


— 


B. W. Puttkammer 


beehrt ſich den Empfang 
der in der Leipziger Meſſe 
eingekauften Neuheiten 
in Stoffen für Paletots, 
Nöcke, Weſten, Bein: 
kleider, und ganze An⸗ 
züge ergebenſt anzuzeigen 
u. bietet bei großartigſter 
Auswahl dies Mal ganz 
aparte neueſte Muſter 


P ETREEN VE RSRZII Zuger EEE TE 


Die 
Bierniederlage 
hieſiger und fremder Biere 
von 
1 E. Voigdt, 2 
32, Heilige Geitgafe 32. 
$ empfiehlt 
Serke Fefe Rn 
Dresdner Bockbier pro Flaſche 2 Sgr. En, * 


Thorner Säemaſchinen, amerik. 


Pflüge, Heine Hädjelmafchinen fa vor 
i ttlauer Wache. 
a ee eee 


1 


risch gebrannter A 
K Aa H, Ba 
ist stets zu haben Langgarten 107 und | 
in der Kalkbrennerei bei Legan. 


4170) J. G. Domansky Wwe. 
Allen Deſtillateuren n e 


chrift zur Bereitung des Waonekamp or 
— . Bitter unter vollſter Garantie für Verität 
gegen mäßiges Honorar hiermit offerirt. Briefe fre. 
sub B. of NM. B. an die Expedition d. Zeitung. 


zum Verkauf. 


Wichtig für Bruchleidende! 

Wer ſich von der uberraſchenden Heilmethode 
des berühmten Brucharztes Krüſy⸗Altherr in 
Gais, Canton Appenzell in der Schweiz, überzeu⸗ 
gen will, kann bei der Expedition dieſer Zei⸗ 
tung ein Schriftchen mit vielen hundert 
Zenguniſſen in Empfang nehmen. 


Cin geſetzter Brauer, in Ober⸗ und Untergäh⸗ 


rung erfahren, wünſcht unter beſcheidenen Anſprü⸗ 
chen zum künftigen Monat od. ſpäter ein anderes En⸗ 
jagement. Gef. Offerten nimmt die Expedition die⸗ 
fer Zeitung unter N. S. 4035 entgegen. 


Die drei unteren Räume des „Alten Seepack⸗ 


echt Dresdner Waldſchlößchen pro gu 2 Sgr., hof⸗Speichers“ mit den dazu gehörigen Bodenräumen, 
echt Münchener pro Fl. 2 Sgr. 6 Pf., letztere zur Lagerung von nur leichten Waaren — 
echt Culmvacherbier „ „ 2 Sgr 6 Pf., am Waſſer gelegen, — ſind bis zum Mai 1862 zu 
echt Eulmb. Salvatorbier „ „ 3 Sgr, „ vermiethen, Näheres Frauengaſſe 21, 

echt Culmb. Bockbier „ % Sgt., — ee 2 
Königsberger Weißbier Sg Ein in jeder Branche der Landwirthſchaft er: 


"_n r. N 
Königsberger Löbnichtſches eee 


r., 
Se g 
Danziger Weißbier, 


ro Flaſche 10 Pf., 
Schwarzbier, ö ee 
Putzigerbier, 


Schwarzbier, pro Quart 1 Sgr. 10 Pf., 

Porterbier, pro Flaſche 2 Sgr. 

NB, Eine jede Beitellung wird frei ins Haus geſandt 
und verbleiben die Flaſchen ſtets bis zur neuen 
Beſtellung. 

5 eg ede Flaſche iſt mit meiner Etiquette 
erſehen. 
Wiederverkäufer erhalten auf fremde 

Biere Rabatt. 


Unſer Engros-Lager von friſchem engl. 2 
tent Porklaud⸗Gemennk,e k 
asptalt- Dachfilz „ asphaltnte Dach⸗ 
pappe in Tafeln u. Bahnen, Asphalt, 
ost. Chamottſteine, Chamott⸗ 
Thon, Steinkohlen-Theer, 
van. Theer, cal alafrte Thonroͤh⸗ 
ren zu Waſſerleitungen, holl. Klumpen⸗ 


Thon ac. ꝛc. empfehlen 
Gebrüder Engel, 


Hundegaſſe 61. 


Für Landwirthe. 


Baker⸗Guano, achalten laut Ana- 
lyſe des Freiherrn Pr. v. Liebig, ca. 80% 
Phosphorſauren Kalt, empfiehlt billigſt 
Richd. Hühren, 

Poggenpfubl No. 11, 


SS * D 

von prima Flottholz 
haben eine Parthie auf hier schwim- 
mend u. offeriren davon zum billigen 


Preise (arl Treitschke & Co., Hundeg. 24. 


0 [2 
Das Depot landw. Sämereien 
(öconom. Verſuchsgarten) 
zu Hohenſtein, Ugbk. Danzig, 

empfiehlt, Pohls Rieſenrunkeln, ächte Oberdörfer, 
dicke rothe walzenförmige Runkeln weiſſe und 
rothe grünköpfige Futtermöhren, weiſſe und gelbe 
otbgrauhäutige Rieſenwruken, gelbe Schmelzwruken 
(ganz neu) in vorzüglicher Qualität. [1043] 


Rothen und weißen Kleeſa⸗ 
men, Thymothee und andere Sä- 
mereien, offerirt billigſt 

W. Wirthschaft, 
4145 Gerbergaſſe No. . 
Friſcher Pferdezahn-Saat-Mais 


iſt angekommen und zu haben bei 
14118 F. E. Grohte, Jopengaſſe 3. _ 


[4138] 


Photographie-Viſitenkarten-Album's 
i ier, Callico und Leder empfehlen i ößter 
ee den billigsten Preiſen bien in größte 


(asg! Gebr Vonbergen, Langgaſſe 43. 


Feinſte Gothaer Cervelat⸗ 
Würſte empfiehlt 
A Fast Langenmarkt 34, 


— gu 


Druck und Verlag von A. W. Kafe mann in Danzig. 


fahrener Wirihſchafts⸗Inſpector auch mit jeder Buch⸗ 
führung vollkommen vertraut und mit den beſten 
eugniſſen verſehen; ſucht unter beſcheidenen An⸗ 
prüchen eheſtens eine Stelle mit dem Bemerken: 
wie derſelbe weniger hohes Gehalt als ſolide Ber 
handlung beanſprucht. Gefällige Adreſſen erbittet 
man unter R. 4152. in der Expedition dieſer Zeitung 
abzugeben. 
Hundegaſſe 104, eine Treppe, nach vorne, iſt 
eine möbl Stube an einen Herrn ſogleich zu verm. 


Faur eine größere 1 wird ein 
ſicherer Mann als Aufſeher mit 300 4. Gehalt 
und Tantiemen geſucht. Fachkenntniß wird nicht 
verlangt. Auftrag: Das Agentur⸗Comtoir, Phi⸗ 
Lippitraße 18. 


Für ein bed. Speditions⸗-Geſchaft wird ein 
Commis mit 500 Gebalt pro Anno geſucht 
durch den Kaufmann W. Mattheſius in Berlin. 


— —b ER 


Ein junger Mann, der das Abiturienten: 
Examen gemacht hat, ſacht eine Haus⸗ 


* 
lehrerſtehe M. R. poste restante Pelplin. [4126] 


Im Apolloſaale (Pr. Hof.) 
Sonntag, den 21. Letzte öffentliche Vorſtellung: 
9 Der Bau der Sternenwelt.) Die Baudenkmäler 
om's. 3) Landſchaften, Farbenſpiele und Ver⸗ 
wandlungen. Billeis zu ermäßigtem Preiſe im 
Locale, Zimmer 14. Anfang 8 Uhr. 
A. Böttcher. 


c rer Pc TTT 
Die zum Beſten der Danziger Schiller: 
Stiftung angefüntigte Recliclion 175 muſi⸗ 
kaliſche Aufführung von 
g Raeine's Athalia 
wird einer Theatervorſtellung wegen nicht 
heute, Sonnabend, den 20., ſondern 
Mittwoch, den 21. April, 
Abends 7 Uhr, im Apollo⸗Saale des 
Hötel du Nord 
ſt attfinden. 


Billets à 20 Gr find in der Buchs und 
Mufitulien- Handlung deb rn. Weber, Lang⸗ 
gaſſe 78, zu haben. : 
Der Vorftand der Danziger Schiller: 


Stiftung. 
Oswald Stein. Por, Bobrik. N. Gense. 
Dr. Coſack. M. Münſterberg. 
B. Haußmann. 


3 Nur noch Tage et 3 
zoologiſche Gallerie des G. Kreuzberg 
dem e Publikum zur Schau geſtellt. Jeden 
Tag findet eine große Vorſtellung mit neuen Ab⸗ 
wechſelungen ſtatt. 

Morgen, Sonntag, g 
Erſtes Auftreten einer jungen 18jährigen 


Dame aus Schweden. 
Dieſelbe wird die Ehre haben, dem geehrten Publi⸗ 
kum zu zeigen, daß ſelbſt eine Dame es nicht ſcheut, 
die ſchwierigſten Productionen auf dem zu dieſem 
Zwecke erbauten Theater mit den wilden Raubthie⸗ 
ren auszuführen. 

Anfang der Vorſtellung 5 Uhr. 
G. Krenzberg. 


— nn nn 


Deutsches Haus: 


— EEE BE — nn nn 


4 2 * 4 
Stadt-Cheater in Danzig. 
Sonnabend, den 20. April. 

(VI., Ab. No 2.) 

Benefiz für Fräulein Gotz, unter gefälliger Mitwir⸗ 
kung der Frau v. Marra⸗Vollmer, des Fräulein 
Schöͤndof, vom Kaiſerlichen Yoftheater zu St. Pe⸗ 
tersburg und des Herrn Friedrich Haaſe. 


ae Am Clavier. 
uſtſpiel in 1 Act von M. A. Grandjean. 
„Jules Franz — en Haaſe, Bertha 2 Fräul. 
> of. 
ierauf: 
Der Präſident. 
Luſtſpiel in 1 Akt von W. Kläger. 
** Walter — Herr Haaſe. 
„Ir Zum Schluß: 
5 Die Wiener in Berlin. 
iederſpiel in 1 Akt von C. v ltei 
Frau v. Schlingen — Frau v. Made Beumer. 


Sonntag, den 21. April. 
Abonnement suspendu, ) 


( 
Barletzte Gultdarktellung des Herrn Friedrich Bause. 
Don Ceſar von Bazano, 


3” oder 2 
König, Graf und Citherſchlägerin. 
Schauſpiel mit Geſang in 5 Akten von W. Friedlich. 

Hierauf auf vielſeitiger Verlangen: 


Der Mentor. 


Luſtſpiel in 1 Akt von Lembert. 
* Don Ceſar — Magiſter Weiſe — 
* als Gast 0 Herr Haaſe 


Mittwoch, den 22. April. 
(Extra⸗Abonnement No. 4). 


Bene; für Kan l. Marrn-Ballmer. 
Die Negimentstochter. 


Komiſche Oper in 2 Akten von Donizetti. 
* Marie — Frau von Marra-Vollmer, 
£ 1 Hierauf: 
Ein Stündchen in der Schule. 
Vaudeville in 1 Akt von W. Friedrich. 
Anfang 7 Uhr. 
RK. Dibbern. 


Eisenbahn -Fahrplau für Danzig. 
Abfahrt nach: ö Ankunft von: 
Berlin .. 5 U. 5M. Mg. Königsberg U. 16 M. Mg. 
Königsberg? „ 14 „ „ Berlin . 11% 15% Bm, 

do. 3, 4, Nm. Königsberg 2, 22 „ Nm. 
” 8 [23 Ab. 


Berlin 5 sn 
„58 rn 


> do. 
Königsberg 8, 26 „Ab. Berlin. . 11 
Familien-Hachrichten. 

Geburten: Ein Sohn: Herren: Zimmermſtr. J. 
H. Wolff (Danzig), Siegmund Aron (Königs⸗ 
berg), Major Graf v. d. Gröben (Potsdam), 
Carl Schuhmacher (Stettin), J. Scherwinski 
(Graudenz), F. H. Kloth (Königsberg), G. Gaw⸗ 
nick (Biſchofsburg), L. Weyde n 8 

Eine Tochter: Herren: J. Wäſſerling (Danzig), 
Gymnaſiallehrer Berendt (Marienwerder), Ger⸗ 
barot Krohn (Danzig), H. Kohtz (Neuendorf), H. 
Baumbach (Gülvenboven), J. J. W. Ziegler (Kd⸗ 
nigsberg). H. Sandmann ( -eivenburg). 

Verlobungen: Frl. Laura Witijohann mit Hrn. 
Albert Einhaus (Danzig). Frl. Laura Burau mit 
Hrn. Stadt⸗Sekretair Mroczkowski (Zoppot — Dans 
ig). Frl. Molly Jaquet mit Hrn. Herrmann 

iebler (Königsberg). Frl Malwine Louiſe Leo: 
old mit Hrn. Heinrich Ernſt Schmidt (Danzig). 
rl. Louiſe Gunther mit Hrn. Hauptmann von 
ze (Thorn). Frl. Dorothea v. Sanden mit 
m. Lieutenant Victor v Kleist (Hagelsberg 
Ragnit). Frl. Eliſabeth Tecklenborg mit Hrn. Na- 
piadtionsichrer Dr, Heinrich Romberg (Brom: 
Bremen. 

Todesfalle: Tochter des Hrn. A. Brandt 4 T. a. 
(Danzig). Sohn d. Conſiſt.⸗Rith Prof. Erbkam 
I M. a. (Nonigsb.) Frau Johanna Conſtantia 
gimmermann, geb. Wollach, 82 J. a. (Danzig). 

uperintendent Friedr. Wiih. Eggert, 68 J. a. 
e Frau Amtmann Eva Catharina Mater, 
geb. Lehmann, 83 J. . (Glanden). Nagelſchmiede⸗ 

meister Johann Auguſt Lauterbach 20 J. a. (Thorn). 

Tochter des Hin, Julius Maſchke. IM. a. (Mb: 

chen Pen Sat Sure, 58.3 0 
onig „Frau Charlotte 2 i . v. 
bikowsky (Braunsberg). n 


Aängekommene Fremde. 

Am 0. Ap il. 

Englisches Haus: Geheimer Ober? Bau- Rath 
Lenze a. Berlin, Pr Lieutenant und Rittergtsbeſ. 
Steffens a. Kleſchkau, Rittergutsbeſitzer Steffens 
a. Mittel Golmka g. Kaufl Brodhaus a. Rempbeid, 

Brodhaufen a. Berlin, Maliſohn a. Königsber. 

Hö tel de Berlin: Fäbritbeſitzer Burau a. Abeda. 
Gutsbeſizer Wendlandt a, Stolp. Kaufl. Müller 
a. Stralſund, Günther a. Berlin. 

Hötel de Thorn: Kaufleute Schirmer a Berlin, 
Kraft a Dresden. Maler Fischer a. Hamburg. 
Oekonom Lange a. Bromberg. 

Walter's Hotel: Nlirtergutsbefiger Schwaneberg 
a, Pommern, Gutsbeſitzer Froſt n. Familie aus 

Liebenau, Ziehm n. Jam. a. Sprauden. Kaufl. 
Bergmann u. Michaelis a. Berlin. Fabrikant 
Winterſtein a. Annaberg, 

Schmelzen? Hotel: Kaufl. Suchtler a. Ritter⸗ 
felo, Schreiber a. Guben, Seiſering a. Mewe, 
Fiſcher a. n Mohr a. Görlitz, Appel aus 


Frantfurt a. J 

5 Kaufl. Böhm a. Nakel, Krönke 
& Serra Gutsbeſitzer Waſchewski a. Mäblonten. 
* rikant Krolet a. Bromberg. Ober⸗Inſpector 


A 11 a. Stangenberg. Gutsbeſitzer Lemm aus 


Obesgestari e teorgtogiſche Beobachtungen. 


Wind und WMetter. 


4 im 

Freten 

. 62219 

338,04 +1,3N. windig; bühige Luft, mitunt 

2 Schneetreiben. 

0| 8 339,88 % N. windig; bübige Luft, gegen 
12 339,79 


* 


19 4 


10 Uhr ſtarke Schneebühe⸗ 
43,2 N. mans bewölkt, im Norden 
ar. 


Miezu eine Beilage, 


— — 


Beilage zu No. 887 der Danziger Zeitung. 


Zur Militairpflicht der Mennoniten. 


Der im Haufe der Abgeordneten in gegenwärtiger Seſſion 
eingebrachte Geſetzes⸗Vorſchlag zur Feſtſtellung der Verhältniſſe 
der Mennoniten giebt uns Veranlaſſung, dieſer Frage näher zu 
treten. 

Die Mennoniten⸗Gemeinden bildeten ſich um die Mitte des 
ſechszehnten Jahrhunderts in den Niederlanden. Gleich nach ihrem 
Entſtehen waren ſie den heftigſten Verfolgungen ausgeſetzt und 
wurden aus ihrem Vaterlande vertrieben. Ein Theil derſelben 
wanderte in die Weichſel⸗Niederung — damals zu Polen gehö⸗ 
rig — ein, ein anderer in das Herzogthum Preußen in die Ge⸗ 
gend von Königsberg. Die Nachkommen dieſer beiden Gruppen 
bilden den Hauptſtamm der Mennoniten in Preußen, deren Ende 
1855 vorhanden waren: in Oſtpreußen 1009, in Weſtpreußen, 
Regierungsbezirk Danzig, 8669, Regierungsbezirk Marienwerder 
3015, in Rheinland und Weſtppalen 1355 und in den übrigen 
Provinzen 91; zuſammen 14,139 Seelen. 

Die in das Herzogthum Preußen eingewanderten Menno— 
niten wurden auch dort wegen ihrer Religion nicht geduldet und 
es ergingen wiederholt ſtrenge Verordnungen gegen ihre Anſäſſig⸗ 
machung. Eine ſolche Verordnung wurde noch unterm 22. Februar 
1732 erlaſſen, welche die Mennoniten bei Feſtungsſtrafe mit einer 
Friſt von 3 Monaten des Landes verweiſt. Von andern Seiten 
nahm man fie aber wegen ihrer geſchätzten wirthſchaftlichen Ei⸗ 
genſchaften in Schutz, fo daß ein Theil derſelben ſich bis zum Re⸗ 
gierungsantritt Friedrich des Großen halten konnte. 

Etwas günſtiger geſtalteten ſich die Verhältniſſe der in die 
Weichſel⸗Niederung eingewanderten Mennoniten, indem ſie ſich 
zeitweiſe des Schutzes der Polen-Könige zu erfreuen batten. Das 
ihnen von Wladislaus IV. unterm 22. Dezember 1642 ertheilte 
Privilegium läßt die urſprünglichen Verhältniſſe erkennen. Aus 
demſelben geht hervor: a 
daß König Siegismund Auguſt die Mennoniten unter Zuſiche⸗ 

rung von Freiheiten und Rechten in das Land gerufen und ih. 

nen die wüſten und ſumpfigen Gegenden am Aus fluß der Weich⸗ 
ſel und Nogat zur Cultur übergeben hat, und daß ſie dieſer 

Aufgabe nachgekommen ſind, indem ſie mit Aufwand mühſamer 

Arbeit und großer Unkoſten durch Ausroden des Bodens, Auf- 

bauung von Waſſermühlen, Befeſtigung der Dämme ꝛc. die 

Gegend nutz- und fruchtbar machten. 

Indeſſen waren die Mennoniten auch hier öfteren Verfol⸗ 
gungen ausgeſetzt, und nur ihre Nützlichkeit als gute Wirthe und 
ſchwere Geldopfer verſchafften ihnen von Zeit zu Zeit die Schutz⸗ 
Privilegien der Könige. 

In Oſtpreußen trat für die Mennoniten mit dem Regie⸗ 
rungsantritt Friedrich des Großen eine günſtige Wendung der 
Dinge ein. Unterm 24. Auguſt 1740 hob derſelbe das Edict vom 
22. Februar 1732 auf und veroronete: 

daß alle Mennoniten, ſo viel ſich derſelben in Preußen anſetzen 

und häuslich niederlaſſen wollen, wieder aufgenommen und gleich 

allen andern Unterthanen geduldet werden ſollen. 

Nach der Einverleibung von poln. Preußen in den preußi⸗ 
ſchen Staat (1772) tritt die Frage der Militeivfreiheit der Men- 
noniten in den Vordergrund; die Mennoniten zahlten bereits feit 
1773 für dieſe Befreiung jährlich 5000 Thlr. zur Unterhaltung 
des Culmer Kadettenhauſes, als ihnen der König unter der Be— 
dingung der Fortdauer dieſes Beitrages unterm 29. März 1780 
das „Gnaden ⸗Privilegium“ ertheilte und ihnen darin die Ber 
freiung vom naturellen Weilitairdienſt und Schutz ihrer Glaubens- 
freiheit auf ewige Zeiten verhieß. Doch war bereits durch Cabi⸗ 
netsordre vom 4. November 1777 den Mennoniten die Beſchrän⸗ 
kung auferlegt, Gruneſtücke, welche dem Canton unterworfen, nur 
mit Conſens der Landesregierung erwerben zu dürfen. 

König Friedrich Wilhelm II. beſtätigte unterm 24. April 
1787 das Gnaden Privilegium, jedoch mit der Klauſel: daß die 
Mennoniten ohne beſondern Conſens ihre Beſitzungen nicht er— 
weitern, und keine neuen Acquiſitionen von Grundſtücken machen 
dürften. 

Durch das Edict vom 30. Juli 1789 wurde wiederholt feſt⸗ 
geſetzt, daß den Mennoniten kein Gewiſſenszwang in Beziehung 
ihrer Religionsmeinungen und gottesdienſtlichen Handlungen an⸗ 
gethan werden dürfe, denſelben aber die Verpflichtung auferlegt, 
die Kirchen⸗ und Schulabgaben an die proteſtantiſchen reſp. katho⸗ 
liſchen Kirchen zu leiſten. Auch wurde der Uebertritt zum Men⸗ 
nonitenthum unterſagt. 

Das Ediet vom 17. Dezember 1801 erhebt die bisherige 
Beſchränkung des Erwerbes von cantonpflichtigen Grundſtücken 
zum pofitiven Verbot. 

Bei der allgemeinen Erhebung des preußischen Volks gegen 
Napoleon konnten die Mennoniten ihre Befreiung vom Militair⸗ 
dienſt nur durch Zahlung eines ſehr erheblichen Beitrages zu den 
Ausrüſtungskoſten aufrecht erhalten. 

Auch das Geſetz vom 3. September 1814 über die Ver⸗ 
pflichtung zum Kriegedienſt wurde durch eine — nicht publizirte 
— Allerh. Cabinets⸗Ordre vom 5. Juni 1815 auf ſie nicht für 
anwendbar erklärt. 

Bald nach den Freiheitskriegen gab eine gegen die Menno- 
niten⸗Aelteſten wegen verweigerter Wiederaufnahme eines frühe⸗ 
ren Mitgliedes ihrer Gemeinde, das im Kriege mitgefochten, ein⸗ 
geleitete Unterſuchung Veranlaſſung, die Stellung der Mennoni⸗ 
ten vom Standpunkt des Rechts zu erörtern. In dem Erkenntniß 
des für dieſen Prozeß zum Spezialgerichtshof beſtellten Königl. 
Kammergerichts wird in Uebereinſtimmung mit dem Gutachten 
des Obergerichts der Provinz ausgeführt: 

daß die Weigerung. Militärdienſte zu thun, ein weſentlicher 

unabänderlicher Glaubens Grundſatz der Religion der Menno⸗ 

niten ſei, 
und ferner: f ‚ 

daß die Mennoniten die Befreiung vom Militärdienſt im Wege 

läſtiger Verträge durch Privilegien erworben haben. 

Die Rechtsverhältniſſe der Mennoniten in den übrigen Pro- 
vinzen wurden durch Allerh. Cabinets Ordre vom 16. Mai 1830 
feſtgeſtellt. Dieſer Feſtſtellung war eine Vernehmung der menno⸗ 
nitiſchen Familien⸗Häupter über die Frage: ob fie die Leiſtung 
der geſetzlichen Militärpflicht übernehmen wollten, vorangegangen, 
wobei die Mehrzahl ſich dazu bereit erklärt hatte. Dieſe wurden 
den übrigen chriſtlichen Staatsangehörigen völlig gleichgeſtellt. 


Im: 


„Diejenigen aber, welche ſich dem Militärdienſt nicht unterwarfen, 
gegen eine jährliche Abgabe 
der Einſchränkung, daß ih⸗ 
in Preußen wohn⸗ 


preußiſche Verfaſſung 


Sonnabend, den 20. April 1861. 


| blieben auch ferner davon entbunden 
von 3 pCt. des Einkommens und mit 
nen der Erwerb von Grundſtücken — wie den 
haften — unterſagt wurde. 
In dieſer Lage der Dinge wurde die 

gegeben und darin 

die Freiheit des religiöfen Bekenntniſſes gewährleiſtet, 
andererſeits aber auch beſtimmt: 


ten kein Abbruch geſchehen darf. 


tiſche Dogma der Wehrlofigkeit, Ob indeſſen die älteren Rechte 
find oder neben derſelben fortbeſtehen, darüber 
behörden verſchiedene Anſichten. 


der Mehrzahl der Gerichte bei 
Grundſtücken kein Hinderniß mehr in den Weg gelegt. 

Dieſer Zuſtand der Ungewißheit bedarf allerdings der ge⸗ 
ſetzlichen Ordnung. 

Es ſprechen für die Aufhebung der Privilegien ſehr gewich⸗ 
tige Gründe: das Dogma der Wehrloſigkeit paßt nicht in das 
Leben und das Beſtehen eines Staats würde gefährdet ſein, wenn 
eine erhebliche Zahl ſeiner Glieder ſich zu demſelben bekennten. 
Die privilezirte Stellung der Mennoniten zu den übrigen Staats- 
angehörigen veranlaßt Mißgunſt und Zwietracht, wie ſolches die 
vielſcitigen in dieſer Angelegenheit dem Hauſe der Abgeordneten 
und der Regierung zugegangenen Petitionen bekunden. Vor allem 
iſt aber dieſe Ausnahme ⸗Stellung mit beſonderen Rechten und 
Pflichten den Haupt- Grundſätzen unſerer Staats- Verfaſſung 
entgegen. 

- Audererſeits leben die Mennoniten in ihrem Glauben ſchon 
ſeit 300 Jahren und haben vom Staat ein Recht darauf ver⸗ 
tragsweiſe erworben. Das Dogma der Wehrloſigkeit iſt mit ih- 
ren übrigen Religionsſatzungen und Sitten ſo innig verwebt, daß 
eine Aufhebung deſſelben nur durch eine Grundreform ihrer Re⸗ 
ligion zu erreichen wäre. Bevor eine ſolche Reform durchge⸗ 
führt, würde die Verpflichtung zum Militärdienſt ein Gewiſſens⸗ 
zwang ſein, der ebenfalls den Grundſätzen unſerer Staats⸗Ver⸗ 
faſſung widerſtreitet. 

Nach dieſen Erwägungen gelangen wir zum folgenden Schluß: 
Die Beibehaltung der Ausnahme ⸗Stellung der Mennoniten würde 
immer der Harmonie der Staats⸗Verfaſſung hinderlich bleiben : 
es würde auch nicht möglich fein, ſolche dauernd zu befeſtigen und 
den Mennoniten darin eine vollkommene Rechtsſicherheit zu ver⸗ 
ſchaffen, wie ſolches in der Vergangenheit trotz der Privilegien 
nicht zu erreichen geweſen, denn die Mennoniten haben bisher in 
ſteter Gefahr geſchwebt, ihres Schutzes verluſtig zu werden und 
ſind in Zeiten der Noth zu enormen willkürlichen Leiſtungen heran⸗ 
gezogen worden: die Aufhebung der Ausnahme⸗Stellung würde 
alſo über kurz oder lang dennoch nothwendig eintreten müſſen. 
Es wird alſo die Aufhebung des Privilegiums in aller Schonung 
vorzubereiten und den Mennoniten Zeit zu gewähren ſein, die 
N pn Nothwendigkeit gebotene Reform ihrer Religion durch⸗ 
zu führen. 

Das würde in folgender Weiſe zu erreichen fein: Man 
ſtelle die Mennoniten ſchon jetzt, bis auf die Militär-Freiheit, den 
übrigen Staatsbürgern vollkommen gleich, verpflichte aber erſt 
diejenigen, welche nach Erlaß des entſprechenden Geſetzes geboren 
werden, zum Militärdienſt. 

Die ſofortige Gleichſtellung der Mennoniten würde dieſel⸗ 
ben ſchon jetzt in das allgemeine Staatsleben hineinziehen und 
den dereinſtigen Uebergang in den neuen Zuſtand ihnen unmerk⸗ 
bar machen. 


— — —— — + ER 
Die Rayongeſetze. 


Die Erklärungen der beiden Minifterial-Commiffarien in der 
Petitions- Commiffion des Abgeordnetenhauſes, bei Gelegenheit 
der Behandlung der Petitionen von Königsberg und Magdeburg 
wegen Erleichterung der beſtehenden Rayongeſetze, müſſen im 
Allgemeinen niederſchlagend wirken. In beiden ift der Grundſatz 
ausgeſprochen, daß das Nationalvermögen nicht berückſichtigt wer⸗ 
den darf, wenn es gilt, Schanzen zu bauen, beſtehende, auch ſelbſt 
für den allgemeinen Verkehr und die Wohlfahrt vieler Taufend 
Staatsbürger unpractiſche zu erweitern oder zu behaupten. Man 
ſollte nicht glauben, daß in unferer Zeit auch nur wegen der Ent- 
ſchädigung Meinungsverſchiedenheiten entſtehen könnten, wenn zum 
allgemeinen Beſten einem Theile der Bürger ihr Beſitzſtand von 
ihrer eigenen Regierung zum Behufe der Vertheidigung des gan⸗ 
zen Landes demolirt wird. Und doch iſt es ſo! Es ſcheint, als 
wenn man ſich nicht von der Anſicht verfloſſener Zeiten frei ma- 
chen kann, in denen die Heere nicht die Völker, ſondern nur den 
Beſitzſtand der Regierenden vertheidigten, wo der Bürger und 
deſſen Eigenthum nur die ſecundirende Rolle ſpielte. Man vergißt, 
daß die Wohlhabenheit der Staatsbürger die größte Sicherheit 
giebt und daß da, wo die Bürger Beſitzthum haben, auch die 
größte Kraft der Vertheidigung beſteht. Jeder, der einen Theil 
des Grund und Bodens des Staates ſein nennt, ihn bebaut hat, 
durch ihn ſich ernährt, wird auch nicht mit Mitteln geizen, ihn zu 
vertheidigen; es kann auch ein Staat, deſſen Bürger bemittelt 
find, die nöthigen Geldkräfte leicht herbeiſchaffen, durch die der 
Krieg geführt und ausgehalten wird. 

Nicht alſo darf der Staat allein ſeine Kraft in den vielen 
Erdwällen, den ſtarken Mauern und ſonſtig em fortifteatoriſchem 
Apparat ſuchen, ſondern die Wohlhabenheit der Bürger fördern; 
namentlich aber nicht zugeben, daß der Wälle, Gräben und Mauern 
wegen die Wohlhabenheit vernichtet und die Steuerkraft und Opfer ⸗ 
fäbigkeit verringert werde. Muß ſchon der Einzelne zum Beſten 
des ganzen Staates fein Beſitzthum aufgeben, fo iſt doch nicht 
mehr als Recht, daß alle Bürger des Staates dieſen Schaden 
gemeinſchaftlich tragen. 

Als das Rayongeſetz erlaſſen wurde, da war die Erinne- 


daß jeder Preuße wehrpflichtet und daß durch Ausübung der 
Religionsfreiheit den bürgerlichen und ſtaatsbürgeclichen Pflich 


Mit dieſen Vorſchriften ſteht im Widerſpruch das mennoni⸗ 


und Pflichten der Mennoniten durch die Verfaſſung aufgehoben 
haben die Staats; 
e Thatſächlich wird der bisherige 
Zuſtand im Weſentlichen proviſoriſch aufrecht erhalten; die Mens 
noniten ſind vom Militärdienſt befreit geblieben und von ihnen 
die entſprechende Abgabe erhoben; doch wird den Mennoniten von 
Erwerb von kantonpflichtigen 


1 
1 


Verkehrs. 

Jeder Bürger iſt ſchon in 
dauern, der in einer Stadt wohnen muß, welcher die nothwendige 
Circulation der Luft durch die hohen Wälle abgeſchnitten iſt, wo 
ſelbſt die nothwendigſten und zeitgemäßeſten militäriſchen Anord⸗ 
nungen ihn ſchon unendlich gegen die Bewohner offener Städte 
benachthelligen. Wie viel mehr Einſchränkungen aber durch das 


geſundheitlicher Rückſicht zu be⸗ 


Rayongeſetz auferlegt werden, 
Hafenort Neufahrwafler, 

Jeder Staat ſtrebt darnach, neue und erweiterte Handels ver⸗ 
bindungen zu gewinnen und dieſe durch gewährte Erleichterungen 
ſich zu erhalten, wohl wiſſend, daß dieſelben nicht nur die Staats⸗ 
Einnahmen direct vermehren, ſondern auch durch die dadurch her⸗ 
vorgebrachte Wohlhabenheit der Staatsbürger eine indirecte grö⸗ 
ßere Einnahme hervorrufen. Man führt alle Straßen nach den 
Seehäfen zum Meer, der großen Vermittelungsſtraße der Welt; 
man baut Kriegsſchiffe, um die Handelsflotte zu ſwützen; man 
baut auch Feſtungswerke zum Schutz dieſer Häfen. Soll der Ha⸗ 
fen die Bedeutung haben, den Binnenhandel mit dem großen 
Welthandel zu vermitteln, ſo genügt es wobl nicht, daß bloß ein 
Kanal exiſtirt, in den die Schiffe einlaufen können, und Schanzen, 
die dieſe Einfahrt vertheidigen. Es müſſen auch Magazine da 
ſein, die die Waaren aufnehmen; es müſſen auch Arbeiter, Ge⸗ 
werbtreibende, Kaufleute dort wohnen können. Neufahrwaſſer 
hatte zur Zeit der Emanation des Rayonsgeſetzes eine geringere 
Bedeutung, die Weichſel ergoß ſich bei Weichſelmünde ins Meer, 
und der Hafenkanal wurde bei Beginn des Winters geſchloſſen, 
konnte auch nur erſt nach beendetem Eisgang wieder g- öffnet wer⸗ 
den. Das ganze Geſchäft wurde von hier aus gemacht. In neue⸗ 
rer Zeit haben die neuen Handels⸗ und Verkehrsverhältniſſe auch 
Neufahrwaſſer eine größere Wichtigkeit beigelegt und dieſer Ort 
hat ſich von Jahr zu Jahr mehr angebaut. Gleichwohl ſind die 
Schanzen noch dieſelben geblieben. Allerdings hat man die Strenge 
des Rayongeſetzes für Neufahrwaſſer ein wenig gemildert, doch 
iſt die Verpflichtung zum ſofortigen Abbruch eines Gebäudes auf 
Anordnung der Militärbehörden ſtehen geblieben. Wenn nun trotz 
dieſes erſchwerenden Geſetzes dennoch der Anbau fortſchreitet, wenn 
wir dort Speicher, Magazine und Wohngebäude raſch hinter ein⸗ 
ander ſich erheben ſehen, ſo ſpricht das für die Größe und Unab⸗ 
weisbarkeit des Bedürfniſſes. 

Nach den richtigen volkswirthſchaftlichen Prinzipien und bei 
dem Streben, den Hafenorten die Bedeutung von Vermittelungs⸗ 
ſtationen des Welthandels zu geben, müßten nun auch die Schan⸗ 
zen, wenn die Höhen gegen etwaige Feinde kräftig vertheidigt 
werden ſollen, ſo eingerichtet ſein, daß ſie den Eingang des Ha⸗ 
fens und den Hafenort beſchützen; allein hier muß der Ort erſt 
abraſirt werden, damit die Schanzen ihn beſchützen können. 

Man denke ſich die Möglichkeit eines Krieges. Die Com⸗ 
mandantur befiehlt den Abbruch ſo vieler Gebäude. Tauſende 
müßten den Ertrag jahrelanger Arbeit in Nichts zerfallen ſehen; 
der ganze Ort wäre vernichtet und warum? Weil im Orte ſelbſt 
alle Schanzen liegen, die viel beſſer und zweckdienlicher am See⸗ 
ſtrande lägen und den Ort ſelbſt beſchützen könnten. Wenn aber 
der Frieden wiederkehrt, dann fehlt es für Handel und Geſchäft 
an jeglichem Unterkommen. 

Wir haben an Neufahrwaſſer nur zeigen wollen, welche Con⸗ 
ſequenzen das Rayongeſetz hat. Ob nun die Gebäude Eigenthum 
der Regierung oder von Privatleuten ſind, ſie gehören wie die 
Schanzen zum Nationaldermögen, und es dürfte dem Lande wohl 
weniger Opfer koſten, wenn ein paar Schanzen verlegt werden, als 
wenn ein ganzer Ort demolirt wird. Man hält immer am 
Rayongeſetz, will dieſes möglichſt noch erſchweren „während man 
nur die Befeftigungen den Bedürfniſſen des Verkehrs und der Zeit 
anzupaſſen braucht, um daſſelbe, oder noch mehr Vertheidigungs⸗ 
fähigkeit zu erlangen. 

So wie die Verhältniſſe in Neufahrwaſſer liegen, wird es 
in vielen Orten der Fall ſein. Wollte man den Geſammtſchaden, 
der aus den Rayongeſetzen entſteht, in Zahlen conſtatiren, welche 
gewaltige Summe würde ſich ergeben! 


Mannigfaltiges. 
— Aus Wiesbaden, 12. April, ſchreibt man über ein 
Duell: „Ein hier ſich aufhaltender alter Herr, v. R., iſt von 
einem Baron M., preußiſchem Offizier, gelegentlich des Spiels 
im Curſaal beleidigt worden und hat den Beleidiger auf Piſtolen 
gefordert. Das Duell hat in Bingen ſtattgefunden, und zwar, 
da Herr v. R. nicht geben kann, beiderſeits im Sitzen. Beide 
Theile find getroffen, Herr v. R. in den Oberſchenkel, Baron 
M. in die Bruſt.“ 
In der Nähe von Czegled in Ungarn wurde kürzlich auf 
der Eiſenbahn ein Güterzug von Räubern angefallen. Durch 
falſche Nothſignale veranlaßten fie den Zug zum Anhalten, ſchwan⸗ 
gen ſich dann auf die Waggons und erzwangen von dem Zugper⸗ 
ſonale die Auslieferung mehrerer Gegenſtände. 
Einer Veröffentlichung der Regierung der Vereinigten 
Staaten von Nord-Amerika über die im Jahre 1860 vorgenom- 
mene Volkszählung entnehmen wir folgende Angaben: 
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das ſehen wir deutlich an unſerm 


1850. 1860. 
Freie Bevölkerung 19,987 571 27.648.643 
Sclaven 3,203 999 3,999. 853 
Summa 23,191,570 31,648,496 


Demnach hat in einem Zeitraum von zehn Jahren die freie Be⸗ 
völkerung um 7,661,072 Einwohner, d. i. um 381 Prozent, 
und die Sclaven⸗Bevölkerung um 795,854, oder 25 Proz., dur 
genommen. 


Verantwortlicher Redacteur: Heinr. Rickert in Danzig. 


Bekanntmachung. 

Die Erneuerung des Bohlwerks unterhalb der 
Schmiedegaſſeſchen Brücke an der Radaune ſoll im 
Wege der Submiſſion vergeben werden. Der An⸗ 
ſchlag und die ſpeciellen Bedingungen find im Bau⸗ 
Büreau auf dem Rathhauſe e und verſie⸗ 
gelte Offerten ebendort bis ſpäteſtens 


Freitag, den 3. Mai er., 
\ : Vormittags 9 Uhr, 
einzureichen. 
Danzig den 19. April 1861. 


Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekannt wachung. 

Der Bau von mehreren Bohlwerken an der 
Radaune ſoll im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. Die Anſchläge und jpeciellen Bedingungen 
ſind im Bau-Büreau auf dem Rathhauſe einzuſehen 
und verſiegelte Offerten ebendort bis ſpäteſtens 


Freitag, den 3. Mai er., 


? k Vormittags 9 Uhr, 7 
einzureichen. 


Danzig den 18. April 1861. l 
Der Stadt-Bau=Deputation. 


Nothwendiger Verkauf. 
Köngl. Kreisgericht zu Schlochau. 


den 0. December 1860. 
Das dem Beſitzer George Behrendt gehö— 
rige zu Buchholz sub. No. 2. belegene G:undjtüd 
abgeſchätzt auf 6.37 Ae 20 %, zufolge der nebſt 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtra⸗ 

einzuſehenden Taxe foll 

am 15. Juli 1861 
Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre An⸗ 
ſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gericht anzumelden. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis-Gerichts-Deputation 


zu 
Berent, den 30. December 1860. 
Das den Gaſtwirth und Orgelbauer Johann 
und Magdalena Maſſlowski'ſchen Eheleuten gehörige 
Grundſtuck Berent, Amtsfreiheit No. 8. abgeſchätzt 
auf 5, %, zufolge der nebſt Hppothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 


Taxe ſoll am 
10. Auguſt 1861, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem Subhaſtationsgerichte Hm 
melden. [2518 


Königliche Oſtbahn. 


ür die Königliche Ofıbahn iſt die Beſchaffung von: 
Fa Stüd a ekken (tyres) von Gußſtah 

220 desgleichen von Puddelſtahl und 
1400 ſchmiedeeiſernen Räderohren 
erforderlich geworden. 

f Für dieſe Lieferung ſteht ein Submiſſions⸗Ter⸗ 


n auf 
Sonnabend, den 27. d. Mts. 
Vormittags 11 uhr 
in meinem Bureau hierſelbſt an. 
Offerten, welchen die mit Unterſchrift des Offe⸗ 
renten verſehenen Lieferungs⸗Bedingungen be zu⸗ 
Aa Rn find portofrei verfiegelt und mit der 


7 


mi 


„Submiſſion auf Lieferung von Radreifen reſp. 
Räderohren für die 4 0 77 Oſtbahn“ 
verſehen, bis ſpäteſtens zur Terminsſtunde an mich 
einzuſenden. Die Eröffnung der Offerten erfolgt im 
Termin in Gegenwart der etwa erſchienenen Sub: 
mittenten. Die Lieferungsbedingungen werden auf 
portofreie Anträge zugeſandt. 
romberg, den 10. April 1861. 


Der Königl. Ober-Maſchinenmeiſter. 
13917 Rohrbeck. 


Neuſchateller Anlehenslooſe, 


mit welchen man nie verlieren, wohl aber im 
Verlauf der jährlich zweimal am 1. Mai und 1. 
November ſtattbabenden Gewinnziehungen einen der 
enthaltenden Gewinne von Fres. 100,000, 35,000 
30,000, 25,000, 20,000, 15,010 bis abwärts Fre. 11 
erlangen muß, erläßt unterzeichnetes Handlungs: 

aus a4 3 13 u Yr Stüd, mit dem Bemer⸗ 
en, daß arf Verlangen, alle durch mich bezogene 
Originalloſe nach der Ziebung wieder 1155 gekauft 
werden, wodurch am beſten bewieſen wird, 
wie wenig bei Betheiligung dieſes Aulehens 
zu riskiren iſt. — Da die nächſte Ziehung ſchon 
am 1. Mai ſtattfindet, ſo wird ſich gewiß Jeder⸗ 
mann, der dem Gluck auf eine ebenſo ſolide als 
wenig koſtſpielige Weiſe die Hand bieten will, mit 
Ertheilung gefälliger Aufträge moͤglichſt beeilen. 


Budolpn Strauss, 
Banquier in Frankfurt a. M. 

Ziehungsliſten, ſowie jede weitere Auskunft gratis. 
—— ——ůꝛ—ß8ß— —jGäö— nn 


Schiller⸗Lotterie. 
Die vom Herrn Major Serre in Dresden 
der Danziger Schillerftiftung zum Geſchenk 
e pe e e Ae 
er), ie überwiegen 
Gewinne Ye Deutſchen | abkonak⸗ Lotterie 
ausmachen, können in a 228 5 
den in der B n F. A. Weber, 
Sanagaffe ae uhbandlung von 


— 


! 
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Eugliſche glaſirte Steinröhren, 


dauerhaft und gleichzeitig um 30—75% billiger als eiferne Röhren. 


Markt für edle Zuchtthiere. 


Während der Tage des hier abzuhaltenden 
€ 


„Die von mir in 2—18 Zoll Durchmeſſer geführten Steinröhren von unübertroffener Güte, empfehle | Pferdemarktes und zwar 
ich als vorzüglich gwedmäßig und billig zu Waſſerleitungen aller Art, zu Durchläſſen u. Ueberbrückun | am 27., 28. und 29. Mai c., 
gen, Sielen und Abflüſſen bei allen Wegebauten, zu Maiſcheleitungen in Brennereien und Brauereien, wird — nach Beſchluß der landwirthſchaftlichen 


zu Leitungen ätzender Flüſſigkeiten, zu 
gen, endli 


auche⸗Leitungen, ſowie zu ö 
zu kleinen Schornſteinen und ruſſiſchen Röhren. Preis⸗Courante und Proben ſende ich auf 


gh 8 Hugo Scheller, Dania Hundegaſſe 29. 


Die Mafchinen-, Papier-& Dachpappen⸗Fabrih 


von A. Teichgräber u Zuckau 


empfiehlt ihre feuersicheren Dachpappen von vorzüglicher Qualität zu den 
solidesten Preisen. Auch wird auf Verlangen das Eindecken von Dächern 


billigst und unter der üblichen Garantie übernommen. 


[4153] 


n Brandenburger Militairlack, 


welcher vom preuß. Militaic zum Putzen des ſchwarzen Lederzeuges 


i lackartigen, tie en Glanz verleiht, empfehlen in vorzügli 
14 Sgr. er e ! Kampe 9 in Brandenburg a. H 


14 Sgr. 


ſchrifts mäßig gefertigt werden. 


ren, Johanniter, Landſtände, 
Berg-, Communal-, Eifenbahn:, 


langen portofrei zuſenden. 
5 Wenn wir die Maaße nicht 


CH Yolge geben wird. 


a. Rh., 


Ueber die verſchiedenen Aniſorm⸗gattungen, als: für Kammerher⸗ 1195 
Conſuln, Negierungs-, Iuftiz:, Bau-, 
ö Forft-, Poſt⸗, Steuer, und Tele- Bi 
graphen-Beamte, haben wir beſondere Preis-Couranle, die wir auf Ver- 


5 beſitzen, genügt die Einſendung eines gut- fe 
ſitzenden Kleidungsſtückes, auch können wir mit Maaßanweiſungen aufwarten. e 
ji Zum Maaßnehmen in unſern Geſchäften iſt jederzeit ein Werkführer f 

bereit, der, im Falle größere Beſtellungen vorliegen, jedem Rufe nach außerhalb fs 


ebraucht, dem Leder 
cher Qualität à Pfund 


Mohr & Speyer, 


Allen 


die ſich portofrei an mich wenden wollen, werde ich 
ei Dr. Wilhelm Ahrberg), die naturgemäßen Kräutex⸗Heilkräfte und der P 


Leidenden und Kranken 


mit Vergnügen die warm zu empfehlende Schrift 
flanzenwelt, oder untrüglich 


eilſame Mittel gegen Magenkrampf, Hämorrhoiden, Hypochondrie, Hyſterie, Gicht, Scropheln, Unter⸗ 


leibsbeſchwerden a 


er Art, auch gegen den Bandwurm, wie überhaupt gegen alle durch verdorbene 
Säfte, Blutſtockungen u. ſ. w. herrührende innere und äußerliche Krankheiten“, mit dem Motto: „Prüfet f 


Alles, das Beſte behaltet“, umentgeldlich zuſenden. 2 
Außerdem he er C. e je Danzig, Hundegaſſe 30, bei welchem die beſagte 


Schrift ebenfalls gratis zu haben iſt, nähere Auskunft. 


Bekanntmachung 


den Ankauf von Nemonten im Jahre 1861 
betreffend. 

Aue Ankauf von Remonten im Alter von drei 
bis einſchließlich ſechs Jahren ſind in dem Bezirke 
der Königlichen Regierung zu Danzig und den an⸗ 

renzenden Bereichen, für dieſes Jahr, nachſtehende 
orgens 8 Uhr beginnende 
worden und zwar: 

A. Nemoönte⸗Ankaufs⸗Commiſſion für 


Preußen: 
den 4. Juni in Marienburg, 
s 6. „„ Elbing, 
„ 7. Pr. Holland, 
sig * · Reichenbach, 
„10. Mohrungen, 
12. s Wormditt, 
: Braunsberg. 


s 13 . 
B. Nemonte⸗Ankaufs Eommiſſion fur die 
mittleren Provinzen: 
den 35 September in Lauenburg, 
2.8; 


s s Neujtadt, 
12. D Dirſchau, 
s 14, 5 : Mewe, 
s 16. . „Marienwerder, 
17 . Neuenburg, 


Die von der Militair⸗Commiſſion erkauften 
Pferde werden zur Stelle abgenommen und ſofort 
baar bezahlt. Pferde, deren Mängel den Kauf ge⸗ 
115 rückgängig machen und Krippenſetzer, welche 
ſich als ſolche innerhalb der erſten 10 Tage heraus⸗ 
ſtellen, werden einer Orts⸗Obrigteit auf Gefahr 
und Rojten des früheren Eigenthuͤmers übergeben, 
oder auch in einem Remonte⸗ Depot aufgeſtellt, und 
ſind von dem Verkäufer nach Empfang der des⸗ 
fallſigen Aufforderung, gegen Rückzahlung des Kauf⸗ 

reiſes und gegen Erſtattung der ſämmtlichen Un⸗ 
oſten wieder in Beſitz zu nehmen. 5 

Mit jedem Pferde find eine neue rindlederne 
Trenſe mit hallbarem Gebiſſe, eine Gurthalfter und 
zwei hanfene Stricke ohne beſondere Vergütung zu 
übergeben. 2 

erlin, den 18. März 1861. . 
Kriegs⸗Miniſterium, Abtheilung für das 
Nemonte⸗Weſen. 
(gez.) v. Schüz. Mentzel. Hartrott. 


Feuerfichere Dachpappen 


in vorzüglicher Qualität, in allen Längen wie in 
Lug ug Verschiedenen Stärken empfiehlt zu ſoli⸗ 
den Preiſen die Fabrik von 


Schottler & Co., 
in Cappin bei Danzig, 


tärkte anberaumt 


Dr. F. Kühne iu Braunſchweig. 


— . — ͤ ͤ ͤ—TC — nen, 


Bekanntmachung. 


Bromberg⸗Thorner Eiſenbahn. 

Die Lieferung des Schiefers und Ausführung 
der Schieferdacharbeiten, und zwar letztere getrennt 
oder mit Lieferung vereinigt, zu den Bahnhofsbau⸗ 
ten der Bromherg⸗Thorner b ſollen in 4 
Looſen, nach Maaßgabe ſpecieller Bedingungen im 
Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden 


und ſteht zu dieſem Behufe ein Termin auf 


den 29. April 1861, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Unterzeichneten im hieſigen Abtheilungs⸗ 
au⸗Büreau an. 5 
Hierauf reflectirende Unternehmer wollen ihre 
Offerken Em dieſem Termine portofrei verfiegelt und 
mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Lieferung von Schiefer und 
„Ausfuhrung ꝛc. der Schieferdacharbeiten zu 
„den Stationsbauten der Bromberg ⸗Thorner 
3 Unterzeich 
rſehen, an den Unterzeichneten einſenden. 
verſedie Oeffnung der Offerten erfolgt zur Ter⸗ 
minsſtunde in Gegenwart der etwa erſchienenen Sub⸗ 
maße ſpäter eingehende Offerten bleiben unbe⸗ 
üdlſichlig, . 5 
x Die Bebingungen nnen auf 1 5 70775 
eingeſehen „werden auf portofreie Requiſi⸗ 
tion auch gegen Entnahme der Copialien durch 
Poſtvorſchuß zugeſandt werden. 
Bromberg, den 12. April 1861. 
Der Abtheilungs-Baumeiſter. 
a Redlich. 40386] 


[OberländifcherC anal 


Speditionen von Gütern 
über Elbing werden per 
Waſſer prompt und billigſt 
befördert durch 

Harms & Feick, 
105] Elbing, Fleiſcherſtraße No. 15 
Pochſtämmige Nofen in 20 verſchie⸗ 
denen Sorten Wallgaſſe No. 7. 4110 


— 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Gas-, Dampf- und Wärmeleitun: | Centralitelle 


— ein 


Markt für edle Zuchtthiere 
( PPferde, Rindvieh, Schafe, Schweine xc.) 
eingerichtet werden. 
Es wird für verdeckte Räumlichkeiten Sorge 
ee und für die Dauer des Marktes das 
tandgeld nach folgenden Sätzen erhoben werden: 
1) pro Pferd 2 Thlr., Kaſtenſtand (ſo daß darin 
Stute und Füllen ir haben) 3 Thlr. 
2) zu Sub, Stärke ! Thlr., Stier über zwei Jahr 


E. 
3) pro 8 OFuß Schafſtallung 1 Thlr., (es wer⸗ 
den die Beſtellungen zu je 40 OFuß erbeten). 
4) pro Schwein (welches nicht mehr ſaugt) 1 Thlr. 
Mit dieſem Markt wird gleichzeitig eine 
Prämiirung der edelſten 99 99 
verbunden ein, und iſt zu ſolchem Zwecke eine 
Prüfungs⸗Commiſſion für jede Thiergattung er⸗ 


Maik Pr 
ie Beſitzer, welche Auſpruch au ra 
miirung machen, werden Pe die — 4 —— 
Thiere ſchon am Sonntag, den 26. Mai ce 
Abends, auf den Manktplaß zu ſtellen. 
„ Um eine unpartciiſche Prämlirung zu ermög⸗ 
lichen, müſſen Schafe, mit dem Ortsbrande oder 
Namen des Züchters verſehen, von derſelben aus“ 
ech er nee kaufte Thi 

ür nicht verkaufte tere wird ich⸗ 
terung des Abſatzes Er 1 r. 

am 3. Markttage Vormittags 


eine Auction 
en werden. = 
utter wird in einem Depot auf dem Markt⸗ 
platze käuflich zu haben ſein. f 

Um das Einbringen der Rinder, Schafe und 
Schweine in die Stadt zu erleichtern, wird mit der 
Königl. Steuerbehörde ein Uebereinkommen ſtatt⸗ 
finden, nah welchem für jedes zum Markte 
kommende Stück an den Thoren ein einzelner 
Schein ausgefertigt wird, der beim Rücktransport 
wieder abzugeben iſt. 

Anmeldungen zum Markte unter der Adreſſe: 
„Oſtpreußiſche landwirthſchaftliche Centralſtelle in 
Königsberg“ werden : 

bis ſpäteſtens zum 1. Mai c. 
erbeten. 

Königsberg, den 19. Januar 1861, 8 
Die Commiffion des Marktes für edle 


2623] Zuchlthiere. 
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Die „Vacanzen-Liſte“ (Zeitung für ſtellen⸗ 
ſuchende Lehrer aller Fächer, Gouvernanten, 
Commis, Buchhalter d., Oeconomeu, Gang 
beamte, Wirthſchafterinnen, Aerzte, Came⸗ 
ral⸗ und Communal⸗Beamte, Apotheker, 
Chemiker, Techniker, Muſiker, Lithographen, 
Werkführer in allen Branchen 2e. ꝛc., überhaupt in 
allen höheren Berufszweigen,) erſcheint jeden Dien⸗ 
ſtag Nachmittags und weiſt ausſchließlich und genau 
alle offenen Stellen nach, welche ohne Vermittelung 
von Commiſſionären zu vergeben find. — Offene 
Stellen bittet man dringendst, behufs koſtenſreier 
Aufnahme mitzutheilen. — Das Abonnement bei 
rauco Zuſendung beträgt pro 1 Monat 1 Thlr., 
(für 3 Mouat nur 2 Thlr.) vom Tage der Beſtellung 
abgerechnet, in der Expedition: beim Buchhändler 
A. Netemeyer, in Berlin, Kurſtr. 50. 

Abonnements werben für Danzig und Um⸗ 
Begend von der Exp. d. Ztg. angenommen. (1633.) 


Mein engros-Lager von 4 3 = 
Portland⸗Cement von ie unsre 
don, engl. Chamottſteinen, engl. Chamott⸗Thon, 
verſch. Sorten feuerfeſten Thon, natürlichem As⸗ 
phalt, Seiſſel, Goudron de Bastonnes, engl, 
Steinkohlen-Theer, Pech, gemahlenen Traß, 
engl. patent. Asphalt Dachfilz, asphalt. Dach⸗ 
appe, eng Dachſchiefer und Schieferplatten, 
Dachglas Glas⸗Dachpfannen, engl giafirten 
Thonröhren, die fh in hiefiger Gegend ſeit 
mehreren Jahren praktiſch bewährt haben, zu Was⸗ 
ſerleitungen, Sielen, Kloakabführungen u. dgl. 
ſchmiedeeiſ. Gag u. Waſſerleitungs⸗Röh⸗ 
ren, gepreßten Blei-Röhren, gelbem u. brau⸗ 
nem. Dar, 7 Fenſterglas x x. 


empfeble billig t 


E. A. Lindenberg, 


Comloir: Jopengaſſe 60, 


* ＋ 
_ Moras haarstärkendes Mittel 
verhindert in drei Tagen die Bildung von Schup- 
pen oder Schinnen, sowie das Ausfallen der 
Haare. Deren Wachsthum in nie ge- 
ahnter Weise befördernd, macht es die 
Haare seidenglänzend und weich, reinigt die Haut 
und stärkt das Kopfnervensystem, Als feinstes 
Teilettemittel bietet es alle Vortheile der bisher er- 
ſundenen Haarmittel; es ist höchst angenehm im 
Gebrauch und die Wirkung desselben schon nach 
einigen Tagen ersichtlich. Der. Preis der ganzen 
Flasche 20 Sgr., der halben Flasche 10 Sgr. Nur 
allein ächt zu haben für Ost- u, Westpreussen bei 


Adolph Kuss in Elling. 
Turn- und Secht-Verein. 


Montag und Donneritag, Abends von 
7-9 Uhr 


Riegen⸗Turnen. 
Mittwoch früh von 7—8 Uhr, und 
Sonnabend Abends von 749 Uhr. 
Fecht⸗Uebungen. 

Sonntag 11—1 uhr Vormittags 
Vorturner-Uebungen. 

Ua zum Beitritt in den Verein wer⸗ 
den jepergeit erbergaſſe No. 2 von dem Kaſſirer 


des Vereins angenommen. — Der monatliche Bei 
trag beträgt 10 Sor. 0 10 


Der Vorſtand. 
? Licht, Vorſitzender. 


14127] 
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